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Negelmäßige Veilagen:
I(luſtrirtes Sonntagsöſatt, Mode und Heim,

Die Kanalvorlage
iſt am Donnerstag im Abg. Hauſe einer Commiſſton
überwieſen worden, nachdem auf Seiten der Gegner
wie der Freunde der Vorlage eine Uebereinſtimmung
wenigſtens nach der Richtung erzielt worden iſt, daß
eine Fortſetzung der Plenarberathung nur eine zweck
loſe Hritvergeutung geweſen wäre. Für die Geltend
machung von Spezialwünſchen, die wie die viertägige
Debatte gezeigt hat, in erklecklicher Anzahl zur An
meldung gelangen werden, iſt auch die Commiſſton

ver weit geeighetere Ort als das Plenum. Parla
mentariſche Kreiſe glauben aus den viertägigen
Plenarberathungen das Facit ziehen zu dürfen, daß
Las Centrum viesmal, falls die Regierung zu einer
Verſtändigung wegen der Einführung der Lippekanali
rung in die Vorlage ſtatt der Emſcherthallinie die
Hand bvietet, ſich nicht abgeneigt zeigen wird, die
Rolle des ehrlichen Maklers für das Zuſtandekommen
der Vorlage zu übernehmen. Zweifellos iſt aber
Kuch in konſervativen Kreiſen das Beſtreben ſtärker
hervorgetreten, eine abermalige, das Verhältniß
zwiſchen den Konſervativen und der Regierung un
günſtig beeinſluſſende Kraftprobe möglichſt zu ver
meiden. Außerpreußiſche konſervative Blätter ſtehen
der Vorlage übrigens weit unbefangener gegenüber.
So ſchreiben z. B. die „Dresd. Nachr.“ im Anſchluß
an die Kundgebung der Dresdener Handelskammer
zu Gunſten der Kanalvorlage: „Dieſe Erklärung
beweiſt, daß man ſich auch in den Kreiſen des Han
dels und der Induſtrie des ſächſiſchen Elbebezirks
ron dieſem großen Culturwerk eine außer
ordentliche Hevung des inneren deutſchen Güteraus
tauſches, theilweiſe zum Erſatz für die Einfuhr aus
ländiſcher Erzeugniſſe, verſpricht. Namentlich er
wartet man, daß der durch den Kanal erleichterte
Bezug weſtfäliſcher Steinkohle nach dem ſächſiſchen
Elbebezirk die gerade jetzt ſo ſchwer empfundene Ab
hängigkeit der ſächſtſchen Induſtrie von der Zufuhr
vöhmiſcher Kohle weſentlich herabmindern wird.

Freiherr v. Stumm
hat ſich mit einem jüngſt veröffentlichten Ukas an
vie Vereine „zur Wahrung der wirthſchaftlichen
Jntereſſen der Saarinduſtrie“ und der „ſüdweſtlichen
Gruppe deutſcher Eiſen und StahlJnduſtrieller
nicht gerade als dankbar erwieſen. Trotzdem ſein
Spezialfreund, der Abg. v. Kardorff, beim Beginn
der diesjährigen Reichstagsſeſſton den Vorſitz in der
Budgetcommiſſion mit dem ausdrücklichen Hinweis
niedergelegt hatte, daß er ſeinen wegen Krankheit be
hinderten Collegen im Plenum vertreten müſſe, und
troßdem er in den Sitzungen vom 16. und 17.
Januar das Loblied des Frhrn. v. Stumm in allen
Tonarten geſungen hatte, ſpricht Herr v. Stumm
jetzt die Befuürchtung aus, daß ſein Fernbleiben von
den Sitzungen des Reichstages „ſehr nachtheilig auf
die weitere Entwickelung der Perhandlungen einwirken

wird.“ Nicht minder undankbar iſt Herr von
Stumm ſeinem ehemaligen Freunde, dem Abg. v.
Heyl gegenüber. Auch dieſer hat Jahre lang keine
Gekegenheit vorübergehen laſſen, ohne der Verdienſte
des Frhrn. v. Stumm um vie ſozialpolitiſche Geſetz
gebung und ſeiner „vorbildlichen“ Leiſtungen auf
dem Gebiete der Arbeiterfürſorge zu gedenken. Jetzt
wird nun dieſer ſelbe Frhr. v. Heyl nicht nur der
IJnduſtrie, ſondern allen, die es hören wollen, auch hohen
und höchſten Perſonen, als „Arm in Arm mit offenbaren
Sozialiſten daherſchreitend“ denuncirt. Der arme
Frh. v. Heyl! Es wird gar nicht begreifen, wie er
denn zu dieſer ſozialiſtiſchen Geſellſchaft gekommen
iſt! Frh. v. Heyl hat ſich zwar im Reichstage in
einer Reihe von Fragen, z. B. in Bezug auf die
Verhältniſſe der ihm perſönlich fern liegenden
Confectionsbranche als „arbeiterfreundlich“ gezeigt
das kann man aber auch von Herrn v. Stumm
ſagen, der z. B. die Wittwen und Waiſenverſicherung
dringend empfohlen hat; Herr v. Heyl iſt auch für
die Bildung von Arbeiterkammern eingetreten, in

ungern geſehen hätte.

Die Wirren in China.
Ueber die Frage der Kriegsentſchädigung

berathen nach einem „Times“Telegramin aus Peking
vom Dienſtag die Geſandten. Der am meiſten Zu
ſtimmung findende Vorſchlag geht dahin, daß ein
Pauſchalbetrag ſeſtgeſetzt und jeder einzelnen Regierung

der Theilbetrag zugewieſen werden ſolle. Man
veranſchlagt, daß China ohne beſonders ſchwere Be
laſtung 4 Millionen Pfund Sterling ertra für einen
Anleihedienſt zahlen könnte, was einer KriegsEnt
ſchadigung in Höhe von 80 Millienen Pfund Sterling
entſpräche.

Ueber die Beſtrafung der Schuldigen
ſind nach mehrtägigen Conferenzen die Geſandten in
einer Sitzung am Mittwoch Abend ſchlüſſig geworden.
Sie haben dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge
endgiltig beſchloſſen, die Todesſtrafe für alle
zwölf von ihnen bezeichneten Wuürdenträger zu
verlangen, in welchen die bereits Verſtorbenen
einbegriffen ſind. Sie beſchloſſen ferner, daß die
Todesurtheile zuvoll ſtrecken ſeien, ausgenommen
an dem Prinzen Tuan und dem Herzog Lan,
welchen der Kaiſer die Todesſtrafe in Strafe der
Verbannung nach Turkeſtan umwandeln könne.

Als Beweis für die Hinterhaltigkeit
der Chineſen meldet die „Times“ aus Peking
Bei der Conferenz in der britiſchen Botſchaft am
Dienſtag zeigte ſich, daß die chineſtſchen Friedens
bevollmaächtigten ſich vorher auf unrechtmäßige Weiſe
ein Exemplar der Anklageſchrift gegen die beſtrafenden
chineſiſchen Würdenträger verſchafft hatten und bereits

über die abweichenden Meinungen ver verſchiedenen
Regierungen bezüglich der Schwere der zu verhängen
ven Straſen informirt worden waren. Deshalb hatten
ſie ſich ihre Antworten ſchon zurechtgelegt und ant
worteten hartnäckig ausweichend auf die Forderung

der Todesſtrafe.
Biſchof Anzer, welcher am 13. Novbr. 1900

von Komi nach Zinanfu abgereiſt iſt, wurde nach
der „Köln. Volksztg.“ durch die neutrale Zone von
deutſchen Soldaten geleitet während jenſeits der
neutralen Zone der Vizekönig chineſiſche Soldaten be
ordert hatte, welche ihm bis Zinanfu das Geleit
gaben Der Biſchof ſchrieb an den Miſſionspro
furator in Tſtngtau, ein Theil der Miſſtonare könne
ſofort in die Miſſion zurückkehren. Den Orts
wmandarinen ſolle vorher Nachricht gegeben werden,
damit ſie für den nöthigen Schug ſorgen. Auch habe
der Vizekönig verſprochen, die Entſchädigungéfrage
betreffend das zerftörte und geraubte Eigenthum der
Chriſten und der Miſſton in befriedigender Weiſe zu
löſen. Der Biſchof wollte das Weihnachtsfeſt in
Jenfu feiern, die Miſſionare konnten jedoch erſt nach
dem Weihnachtsfeſte von Tſingtau abreiſen.

Der Kaiſer von China beorderte durch ein
Edikt Tſchangpekhi, den Präſtdenten des Cenſorats,
als Abgeſandter nach England zu gehen, um am
Grabe der Königin Victoria Opfer dar ubringen und
König Eduard ſeine Condolenz und Gratulation zu
übermitteln.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Mit 300 Chinakämpfern iſt der Dampfer
„Frankfurt“ am Donnerstag Mittag in Wilhel ms
haven eingetroffen.

Politiſche Ueberſicht.
Niederlande. Die Königin von Holland

hat ihrem jungen Gemahl am Hochzeitstage den
Titel Prinz der Niederlande verliehen. Der
neue Titel des Herzogs iſt: Prinz der Nieverlande,
Herzog zu Mecklenburg, Königliche Hoheit. Königin
Wilhelming fügt ihrem Namen den Titel Herzogin
zu Mecklenburg ein. Zwiſchen Holland und
Portugal iſt der Zwiſchenfall wegen des holländiſchen
Conſuls Pott in Lourenzo Marques beigelegt. Der
portugieſiſche Geſandte iſt auf ſeinen Poſten im Haag
zurückgekehrt und der holländiſche Geſandte wird
demnachſt in Liſſabon wieder eintreffen.

Südafrika. Für den ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz hat die engliſche Regierung
endlich Verſtärkungen zuſammengetrommelt.
Amtlich wird aus London bekannt gegeben Die
Regierung habe ſich entſchloſſen, dem Lord
Kitchener außer den bereits in die Kapeolonie
entſandten Mannſchaften noch weitere Ver
ſtärkungen von 30000 Berittenen zu ſenden.
Man rechnet, daß 10 000 Mann der Yecomanry für dieſen
Zweck verfügbar ſein werden. Die berittenen Polizei
truppen für Südafrika unter Einrechnung der in den
Colonien angeworbenen Mannſchaften werden aus
8000 Mann beſtehen. Die neuen von Den
Colonien geſtellten Contingente werden 5000 Mann
betragen. Der Reſt der erforderlichen Mannſchaften
ſoll aus Kavallerie und berittener Infanterie des
Mutterlandes aufgebracht werden. Der erſte Transport
geht Sonnabend ab. Das engliſche Heer
in Südafrika umfaßt nach der „Internationalen
Revue“ gegenwärtig 84 Bataillone Infanterie
50 400 Gewehre; 21 Bataillone reitende Infanterie
8400 Gewehre; 20 GenieCompagnien, 3000 Ge
wehre; zuſammen 61 800 Gewehre Gefechtsſtärke-
ferner 17 ReiterRegimenter, 6800 Säbel; 56
Batterien, 336 Geſchütze Hinzuzufügen iſt noch
die Miliz und die HYeomanry letztere als Reiterei
verwandt, ergiebt etwa 8000 Säbel, die Miliz gegen
10 000 Gewehre. Rechnet man noch etwa 5000
Gewehre der Freiwilligentruppen hinzu, ſo erhalten
wir als Höchſtzahl der Gefechtsſtärke der gegenwärtig
in Süvafrika ſtehenden engliſchen Druppen: 71 806
Gewehre, 14 800 Sädel und 336 Geſchütze

Jtalien. In Jtalien hat das Cabinet am
Donnerstag ſeine Entlaſſung eingereicht.
Der König hat ſich ſeine Entſcheidung vorbehalten
bis zur Berathung mit den parlamentariſchen Führern,
insbeſondere den Kammerpräſidenten. Der Schritt
des Miniſteriums war zu erwarten nach der ſchweren
Niederlage in der Kammer am Mittwoch. Selbſt
Sonnino und Prinetti trennten ſich am Mittwoch
in der Kammer von ihren konſervativen Freunden
und ſtimmten bei den Anträgen über das Verhalten
der Regierung anläßlich der Auflöſung der Arbeits
kammer gegen die Regierung. Jn namentlicher Ab
ſtimmung wurde mit 318 gegen 102 Stimmen bei
6 Stimmenthaltungen eine von Nicolo Fulci einge
brachte Tagesordnung angenommen, in welcher das
Verhalten der Regierung anläßlich der Auflöſung der
Arbeitskammer in Genug gemißbilligt wird. Eine
Abſtimmung über eine vom Deputirten Danev vorge
ſchlagene Tagesordnung, welche von der Regierung
die Aufſtellung eines Regierungeprogramms fordert
zur Vermeidung ähnlicher Vorkommniſſe, wurde mit

388 gegen 1 Stimme abgelehnt. Der Miniſter
präſtdent Saracco erklärte hierauf, daß die Regie
rung es ſich infolge des ſonderbaren Reſultats ver
Abſtimmungen der Kammer vorbehalte, ihre Ent
ſchließungen mitzutheilen. Die Sitzung wurde dier
auf aufgehoben.

Türkei Jm türkiſchen Conſulat in
Genf herrſchen erbauliche Zuſtä Ein Baron
v. Richthofen, der notoriſch im Dienſte der türkiſchen



Polizei ſteht, geberdet ſich als Conſul. Zum türkiſchen
Generalconſul in Genf iſt jüngſt Haidar Bey ernannt
worden. Baron Richthofen aber verweigerte ihm den
Zutritt in die Conſulatskanzlei, auch nachdem der
Fürſtliche Botſchafter in Paris ihm den Befehl ertheilt
hatte, Haidar Bey als Generalconſul in das Conſulat
einzuführen. Nun verweigerte Baron Richthofen die
Nebergabe des Conſulgts erſt recht, weil vie Pforte
ihm für ſeine politiſchen Bemühungen 8000 Francs
ſchulde. Dafür hat er das ganze Conſulat gepfändet.

Deutſchland.
Berlin, 8. Febr. Der Kaiſer iſt geſtern früh

8 Uhr mittelſt Extrazuges in Homburg eingetroffen.
er Kaiſer trug Marineuniform. Bürgermeiſter

Tettenborn drückte beim Empfang Namens der
Stadt Homburg dem Kaiſer ſein Beileid aus und
dankte gleichzeitig für die Stiftung von 10000 Mk.
für den weiteren Ausbau der Saalburg. Um 11
Uhr vormittags begab der Kaiſer ſich nach Friedrichs
hof. Dort war der Kronprinz von Griechenland be
reits eingetroffen er hatte den Sonderzug des
Kaiſers in Oberurſel verlaſſen und ſich nach Cron
berg begeben. Nachmittags machte der Kaiſer mit
der Kaiſerin abermals einen Beſuch bei der
Kaiſerin Friedrich die Fahrt von Homburg nach
Friedrichshof erfolgte im Schlitten. Abends 6 Uhr

kehrte das Kaiſerpaar zu Wagen nach Homburg
zurück.

Gn ſeiner Abſchiedsrede) beim Abſchieds
mahl im Marlborough Houſe erklärte Kaiſer
Wilhelm nach dem offiziellen engliſchen Hofbericht,
nichts habe ihm größere Genugthuung be
reitet, als mit ſeinen Onkeln und Tanten
während der letzten Augenblicke des großen und edlen

Lebens ſeiner geliebten Großmutter zugegen
geweſen zu ſein, für welche er ſeit ſeiner früheſten
Knabenzeit die ſtärkſten Gefühle der Liebe und Ver
ehrung gehegt. Er danke dem König für die Ver
leihung des Feldmarſchallranges in der
britiſchen Armee dieſe Ehre ermögliche ihm, dieſelbe

Uniform zu tragen wie der Herzog von Welling
ton und Lord Roberts, und dies Compliment
werde von ſeiner Armee hoch gewürdigt werden. Er
erwidere von Herzen die Gefühle des Königs hinſtcht
lich der Beziehungen zwiſchen beiden Reichen.

(Die Nachricht von der Verleihung
des Schwarzen Adlerordens) an Lord
Roberts beſtätigt ſich.

Eine Rede des Reichskanzlers Grafen
v. Bülow.) Der gegenwärtig in Berlin verſammelte
Deutſche Landwirthſchaftsrath veranſtaltete
am Mittwoch ein Feſteſſen, an dem u. a. auch
Reichskanzler Graf v. Bülow, die Miniſter
v. Miquel und v. Hammerſtein, ſowie Staats
ſecretär v. Podbielski theilnahmen. Durch die
Begrüßung des zweiten Vorſitzenden veranlaßt, hielt
der Reichskanzler bei dieſer Gelegenheit eine Rede, in

der er etwa folgendes gusführte: Er ſei erfreut, in
Der Mitte der Herren vom Landwirthſchaftsrath zu
weilen, erfreut in nähere Beziehungen zu ihnen zu
treten, und er ſei ihnen aufrichtig dankbar, ihm hierzu
die Gelegenheit geboten zu haben. Denn er begrüße

in ihnen die geordnete Vertretung aller
Landwirthe des Deutſchen Reiches, aus
Nord und Süd, von der ruſſiſchen bis zur franzöſiſchen
Grenze. Er wiſſe ſich aber auch eins mit ihnen in
dem ernſtlichen Beſtreben, mit allen
Kräften die Jntereſſen der Landwirth
ſchaft zu fördern, die ſich ſeit einer langen Reihe
von Jahren in ſchwieriger Lage befinde. Jndem er
der Landwirthſchaft zu helfen trachte, erfülle er
lediglich ſeine Pflicht. Es ſei ſeine Pflicht
als Reichskanzler, für einen Beruf zu ſorgen, welcher

einem ſogroßen Theilunſerer erwerbsthätigen Bevölkerung
ihren Lebensunterhalt gewähre, deſſen Ergehen von ſo
vitaler Bedeutung ſei für die Unabhängigkeit des Vater
lIands nach außen und ſeine innere Wohlfahrt. So
Jange er auf ſeinem Poſten ſtehe, werde es für ihn
in der äußeren wie in der inneren Politik nur eine
einzige Richtſchnur geben, das öffentliche Wohl.
Dieſes Jalus publica mache es ihm zur Pflicht,
die großen Produktivſtände Landwirthſchaft, Induſtrie
ünd Handel gleichmäßig zu ſchützen. Er werde
ſich niemals verleiten laſſen, die Wage
Der ausgleichenden Gerechtigkeit zu Un
günſten des einen oder anderen Theils
fich heben oder ſenken zu laſſen. Die Sorge
für die Landwirthſchaft ſei ihm aber nicht nur Pflicht
ſeines Amtes, ſondern, davon könnten die Herren ſich
überzeugt halten, er trete auch mit ſeinem Herzen
fur die Land wirthſchaft ein. Dafür bürge ihnen
ſchon ſein Name, deſſen Träger durch Jahrhunderte
die deutſche Scholle bebaut hätten. Er danke ihnen,
daß ſie ihm in ſeinem Streben ihre ſachverſtändige
und beſonnene Mitwirkung leihen wollten, und er
ſei überzeugt, daß ihrem gemeinſamen Streben der
ſchließliche Erfolg nicht verſagt bleiben werde. Jn
dieſer Hoffnung leere er ſein Glas auf das Wohl
der deutſchen Land wirthſchaft und ihrer würdigen

Vertretung. Derſelbe Faden, lediglich eine andere
Nummer. Graf Bülow hat ſich auch diesmal nicht
dazu entſchließen können, zu verrathen, wie er ſich
Lent Förderung der Intereſſen der Landwirthſchaft

enkt.

(GIn Betreff der Neuregelung der
Haändelsverträge) will der Petersburger Corre
ſpondent der „Frankf. Ztg.“ erfahren haben, der
ruſſiſche Finanzminiſter Witte werde gegen
einen Getreidezoll von höchſtens fünf Mark
keinen ernſten Widerſpruch erheben. Es ſcheine, daß
der Reichskanzler ſich im Stillen Rußlands
Zuſtimmung zu einer Zollerhöhung in dieſem Umfang
vergewiſſert hat. Eine ähnliche Nachricht iſt ſchon
vor einiger Zeit durch die Preſſe gegangen.

Der Appell an die Liberalen) aller
Parteiſchattirungen, ſich zum gemeinſamen Kampfe
gegen das Agrarierthum zuſammenzuſchließen, findet
lebhaften Wiederhall auch in nationalliberalen Kreiſen
So ſchreibt der „Hamb. Corr.“ u. a. über eine kürz
liche bedeutſame antiagrariſche Kundgebung in Ham
burg „Die Reſolution, in der der Redner des Abends
und der Liberale Verein ihre Anſichten über die
wirthſchaftspolitiſchen Forderungen des Tages nieder
legten, fand einſtimmige Annahme, ein wohlverdienter
Lohn für die aufrichtigen Anſtrengungen Herrn Dr.
Barth's, alle Partei und Fraktions Intereſſen bei
Seite zu laſſen oder zurückzudrängen und ausſchließ
lich für die Sache all die Kämpfer zu werben, die
von ihrer Berechtigung und der Nothwendigkeit ihrer
Vertretung überzeugt ſind.

(Wegen aufreizender Reden) wurde,
wie die „Altenb. Ztg.“ meldet, der tſchechiſche
Pfarrer Hirtel, welcher eine Jnſpectionsreiſe durch die
ſächſtſchthüringiſchen Jnduſtriegebiete unternahm, ver
haftet und aus gewieſen.

(Colonigalpoſt.) Jn Deutſchoſtafrika iſt in
dem Bezirk Lindi infolge ſchlechter Ernte eine
Hungersnoth ausgebrochen. Die „Deutſchoſtafr.
Ztg.“ vom 29. Dezember meldet: Die Hungersnoth
im Lukulodi, Jlulu und Jlondodiſtrikt nimmt zu.
Das Mohogoreiche Makondeplateau hat infolge fort
währender Aushilfe an die nothleidende Umgegend
ſich jeßt faſt ſelber verblutet. Jn den letzen Wochen
iſt nun endlich der erſehnte Regen reichlich gefallen,
und überall herrſcht die regſte Thätigkeit beim An
pflanzen von Mais, Reis und Bohnen, um mög
lichſt bald den Hunger ſtillen zu können, da auch die
friſchen Blätter der Bohnen als Gemüſe verwendet
werden.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Febr. 1901.)
Bei der in der heutigen Reichstagsſitzung fortgeſetzten Be
rathung des Juſtizetats begann der anttiſemitiſche
Abg. Liebermann von Sonnenberg mit einer aus
führlichen Beſprechung des Konitzer Mordes und der damit
zuſammenhängendenProzeſſe bezw. Vorgänge. Voran ſtellte
er die Sätze, Glaube und Vertrauen in die Rechtſprechung
und in die Gerechtigkeit begännen beim Volke zu ſchwinden
und immer mehr befeſtige ſich der Gedanke, bei der Konitzer An
gelegenheit ſolle nichts herauskommen; man wage
nicht, gegen die Juden vorzugehen. Wie ſchon im alten
Rom gegen einen mißliebigen Stadthalter, ſo hetzten jetzt
die Juden gegen den preußiſchen Juſtizminiſter, weil er
nicht alle jüdiſchen Rechtsanwälte zu Notaren machen wolle
vielleicht ſei auch ſchon Einer da, der noch nicht an der
rechten Stelle ſtehe, um ihn zu erſetzen. Der Fund der
Kleidungsſtücke nach ſo langer Zeit beweiſen, daß Juden die
Mörder ſelen, andere Leute hätten ſich innerhalb neun
Monaten längſt der Beweisſtücke entledtgt. Tumulte ſeien
damit beabſichtigt worden. Aber das Volk werde den
Konitzer Fall nicht aus den Augen verlieren, dafür würden
ſchon die demnächſtigen Prozeſſe Moritz Lewy und des
Lehrers Weichel ſorgen Der Abg. Rickert wolle dagegen
nichts Anderes, wie die Juden, daß die Sache nämlich bald
von der Tagesordnung verſchwinde. Seinen Rath, die Ab
änderung der Verfaſſung im Punkte der Gleichberechtigung der
Juden zu beantragen, würden ſie befolgen, ſobald ſie im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe die erforderliche Stimmenzahl beiſammen
hätten. Das Volk werde ſicherlich große Freude empfinden,
wenn die Emancipation der Juden wieder rückgängig gemacht
würde. Jn Konitz arbeite ein Vertuſchungscomite. Das
„Berliner Tageblatt“ habe gleich nach Auffindung der Kleider

die wahrſcheinlich nachher mit Blut beſpritzt wurden
geſchrkieben, von einem Blutmorde könne nun nicht mehr

die Rede ſei. Man müſſe in Konitz endlich einmal die
richtigen Spuren verfolgen, daß ſeien die gegen die Juden.

Abg. BeckhKoburg (frſ. Vp.) wiederholte ſeine neulichen
Klagen wegen Aenderung der Gerichtsvollzteherordnung und
wies dann die ganze Konitzer Affäre in das Gebket gemeiner
Hetzereien Und Denunckationsluſt. Der Abg. Dr. Spahn
vom Centrum übernahm zunächſt die Ehrenrettung der Be
hörden für den Konitzer Fall und ſtellte feſt, ſie hätten nach
jeder Richtung hin ihre Pflicht gethan. Der Abg. Rickert
(frſ. Vgg.) wies das Unſinnige ſowohl der Ausführungen
Liebermanns, wie die unheillvolle Verhetzung durch die
antiſemitiſche Broſchüre des Aufklärungscomitès zurück
gleichzeitig nahm er mit Befriedigung Kenntniß von
der Erklärung des hochangeſehenen Juriſten und Mit
gliedes Dr. Spahn und verhieß die Fortſetzung des Kampfes
für die morgige Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Nebenher
ging in den Erörterungen eine ziemlich leidenſchaftliche Aus
einanderſetzung zwiſchen der ſozialdemokratiſchen Partei und
dem Staatsſecrekär Dr. Nieberding, inſofern die jener Partei
angehörigen Abgeordneten Stadthagen, Haaſe und Heine,
namentlich der Letztere, den Richtern allerhand Vorwürfe, be
ſonders den der nicht unbeeinflußten Rechtſprechungen, machten.
Der Staatsſecretär nahm wiederholt die deutſchen Richter in
Schutz gegen den Verdacht oder gar den Vorwurf, ſie ge
horchten bei der Urtheilsfällung nicht ihrer rein juriſtiſchen
Ueberzeugung. Endlich nach mehr als ſiebenſtündiger Sitzung

wurde das Gehalt des Staatsſecretärs bewilligt und dantg
die Sitzung vertagt. Morgen wird die Etatsberathung
durch die erſte Lefung der beiden Weingeſetze, des Schaum
weinſteuergeſetzes und des Geſetzes über den Verkehr mit den
Weinen unterbrochen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Februar.) Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde heute die erſte Be
rathung der Kanalvorkage beendet. Das Geſetz
wurde mit einer heute dazu eingegangenen Denkſchrift einer
Commiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. Jm Beginn
der Debatte brachten einige konſervative Redner mehr locale
Bedenken wegen Ueberſchwemmungsgefahren u. ſ. w. vor,
die vom Regfkerungstiſch als unbegründet hingeſtellt wurden.
Der Pole von Grabski hat allerdings noch Spezialwünſche
für Poſen, aber er begrüßt die Vorlage im allgemeinen mit
Freude, weil hier einmal eine wirkliche Culturaufgabe für
den Oſten gelöſt werden ſoll. Abg. von Williſen (konſ.)
beſtreitet, daß die Vorlage beſonderen ſtrategiſchen Werth
beſitze, und bekämpft den Vorwurf, ſeine Partei wolle die
Roſinen aus dem Kuchen herausnehmen, mit dem Einwand,
ſeine Freunde hätten nicht ſo ſchlechte Gewohnheiten beim
Eſſen. Nunmehr ergreift der Handelsminiſter Brefeld das
Wort, um mit großer Lebhaftigkeit für die Vorlage einzutreten
Der Gegenſatz zwiſchen Oſten und Weſten ſei der Gegenſatz
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft, die widerſprechenden
Jntereſſen müßten verſöhnt werden, indem der gegenſetitige
Austauſch der Produkte erleichtert werde, und daß ſei nur
möglich durch große Verkehrsſtraßen. Aber man müſſe
zuerſt eine durchgehende Hauptſtraße bauen, bevor die
danebenliegenden Gegenden ihre Verkehrswege erhalten. Wie
wir ein Syſtem von Hauptbahnen, Nebenbahnen und Klein
bahnen haben, müßte ein ſolches auch für Waſſerſtraßen ge
ſchaffen werden. Die complenentäre Fürſorge, die die
Regierung bewieſen, als ſie erſt die große Oſtbahn von
Berlin nach der Grenze herſtellte und dann das Bahnnetz
ausbaute, würde ſie auch beim Kanalbau beweiſen. Die
finanziellen Bedenken ſeien von der Regierung reiflich er
wogen worden, Finanzminiſter von Miquel habe ſie ſchlagend
widerlegt, da ſolle doch das Haus nicht fiscaliſcher ſein als
der Fiſscus. Nach dem Miniſter kam der Abg. Graf
Strachwitz (Centr.) zum Wort, deſſen Ausführungen auf
die Ausſichten der Vorlage einiges Licht hätten werfen
können, wenn ſie nicht zu viel „Wenns“ enthalten hätten.
Graf Strachwitz verlangt als Compenſation für Schleſien 1.
eine Waſſerſtraße Gleiwitz- Berlin für 450-Tonnenſchiffe, 2
Zufuhrſtraßen zu den Gruben eventuell Ketten
bahnen, 3. billige Tarife vom Glatzer und Waldenburger
Bergrevier zur Oderwaſſerſtraße, 4. billige Tarife für land
wirthſchaftliche Produete. Gehe die Regierung auf dieſe
Forderung und auf die Lippekanaliſirung ein, dann könne er
für ſeine Perſon prüfen, ob die Vorlage im übrigen noch ſo
viel Nachthelle enthalte, daß er ſie ablehnen müſſe. Graf
Strachwitz ſieht die Vorlage nach ſeinen weiteren Auslaſſungen
zur Zeit mit recht günſtigen Augen an, er wünſcht aus
wirthſchaftlichen und politiſchen Gründen, daß ſie in der
Commiſſion eine Geſtaltung erhalten möchte, die nicht nur
ihm und ſeinen Freunden, ſondern dem ganzen Hauſe die
Zuſtimmung möglich mache. Miniſter der öffentlichen Ar
beiten v. Thielen dankt dem Vorredner für die günſtige
Beurtheilung, die er der Vorlage habe angedeihen laſſen
aber als Handelsmann habe er nicht beſonderes Geſchick
bewieſen. Er bringe mit der einen Hand ein ganzes Bündel
gewichtiger Forderungen, biete aber mit der anderen nichts
als allenfalls Prüfung. Zur Verſtändigung über Einzel
heiten ſei die Commiſſion der geeignete Ort. Die für Ober
ſchleſten geforderten Compenſationen in das Geſetz aufzu
nehmen, ſcheine ihm nicht nothwendig. Die Regierung habe
ja ſchon bei der vorigen Vorlage zugeſagt, daß ſie den
Wünſchen nach Möglichkeit nachkommen werde. Die natko
nalliberalen Abgeordneten Dr. Beumer und Schmieding
treten für die Vorlage ein. Abg. Engelbrecht (frkonſ.)
hält zwar auch einen RheinElbe-Kanal für nothwendig, will
ihn aber weiter nördlich üder Oldenburg nach der Unterelbe
bauen. Abg. am Zehnhoff (Ctr.) betont nochmals, daß
die rheiniſche Landwirtſchaft von der Vorlage in ihrer jetzigen
Form Nachtheil haben werde. Er hofft aber, daß die
Commiſionsberathung zu einem Ergebniß führen wird, daß
dem Lande zum Segen gereicht. Darauf findet ein Schluß
antrag Annahme. Der Antrag Wiemer (Freiſ. Vp.), nur
einzelne Theile der Vorlage an die Commiſion zu verweiſen,
wird gegen 6 Stimmen abgelehnt. Es geht nachher die ganze
Vorlage, wie eingangs erwähnt, an die Commiſſion.

Provinz und Umgegend.
4 Mühlhauſen, 5. Febr. Der Pleſiov-

ſaurus iſt da! Sie ſind alſo doch noch nicht alle
die Pleſtoſauri natürlich denn von „durchaus

einwandfreier“ Seite iſt dem „Mühlhäuſer Anzeiger“
folgende Mittheilung zugegangen „Geſtern Abend
in der ſechſten Stunde begaben ſich zwei hieſtge Herren
nach der neu entſtandenen Quelle am Thomasteich.
Als dieſelben von dem Feldwege auf die Quelle zu
abbogen, bemerkten ſte, daß auf dem Waſſerſpiegel
eine Bewegung ſtattfand. Es erſchien über den Ufer
rand hervorragend an einem langen ſchwanen
ähnlichen Halſe ein gräßlicher Kopf, aus
dem zwei Augen phoephorescirend funkelten. Gleich
darauf tauchte das Ungethüm, welches etwa die Hälfte
des Waſſerſpiegels einnahm, unter ſcheußlichem
Gebrüll unter. Wenn die Wahrnehmung keine
Sinnestäuſchung geweſen, ſo iſt die Behauptung, die
Jules Verne in ſeiner „Reiſe nach dem Mittelpunkt
der Erde“ aufſtellt, „daß in unſerem Erdinnern noch
Exemplare der rieſenhaften Saurier leben“, bewieſen
und wir möchten die Herren Jagdpächter der dortigen
Flur bitten, doch alles daran zu ſetzen, dieſes gefähr
liche Ungethüm, das doch ſicher unter das Raub
zeu g gerechnet werden muß, zu erlegen. Alle
Eltern wollen aber ihre Kinder warnen, ſich in die
Nähe der neuen Quelle zu begeben, damit ſie nicht
eine Beute des Pleſtoſaurus werden.“ Bebend vor
Schrecken können wir nur wünſchen, daß der Mühlh.
Anz. recht bald berichten kann, daß es gelungen iſt,
„das gefährliche Ungethüm, das doch ſicher unter das
Raubzeug gerechnet werden muß“, zu tödten. Sonſt
wehe Mühlhauſen
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w verleihen

Lieitation.
Sonnabend den 9. Februar, nach

mittags 5 Uhr, ſoll im Heyer' ſchen Gaſt
Hauſe die Anfuhr von

50 Kubikmeter Steinen
on Schkopau, ſowie

30 Kubikmeter Sand
aus der Gemeinde Kiesgrube vergeben werden.

Bedingungen im Termine
Trebunitz den 7. Februar 1901.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Guts verkauf.
Das Koſſathengut Nr. 54 zu Lochau

Bei Döllnitz ca. 24 Morgen Fels u Wieſe
u. 1 Morgen Garten nebſt Wohnhaus
d Wirthſchaftsgebäuden ſoll
Montag den 4. März ev.

mittags 1 Uhr.
m Steinbach'ſchen Locale zu Lochau meiſt
bietend verkauft werden.

Bedingungen im Termine

Die ren7 Morgen Feld und
Scheune

Kand ſofort zu verpachten in Kriegsdorf.
Reflectanten wollen ihre Adreſſe in der

Exhed. d. Bl. niederlegen

Grundſtüchsverkauf.
Größeres Grundſtück, welches ſich zu jedem

Mirternehmen eignet, iſt preiswerth zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

g 7Mehrere Zithern
Th. Gelegenheitsk, 2 Cello, I Bratſche,

G eigen u andere Muſikinſtrumente ver kauft
Hiig E. Schindler Leipzig R., Eiſenbahnſtr. 46

Herrſchaftliches
Wohnhaus

cait Garten, Pferdeſtall und Wagen
getriſe ſafort zu vermiethen und vom
J. April an zu beziehen.
Meusehlcel, Seunger Str. 4
Kleiderſchrank u. Kommode,
einfach, gebraucht, aber noch gut erhalten, ſofort
Je kaufen geſucht. Näheres in der Exp. d. Bl.

T woch gut erhaltene Hobelhant

Wird zit kaufen geſucht. Von wem ſagt die
Exbed. d. Bl.

IS O000 Markt
Werden auf ein Grundſtück zur 1. Hypothek
Wis 1. März oder 1. April geſucht. Taxwerth
Zes Grundſtücks 50000 Mk. Offerten an

Gustav Penschel. Friedrichſtr. 11.

S Herrenmasken
e verleihen Markt 27.
Jamen- Masken

Johannisſtr 16 1 Tr. r.

S Damenmasken
igd billig zu verleihen

Hüterſtraße Ia.
I Damenmaske

BWig zu verleihen Seitenbentel 4.
Eine ſeine Aamenmaske

äig zu verleihen. gr. Ritterſtraſze S.
Freund. Sehlafsteſſe

affen Wagnerſtraße 3
Schneiderin

Er und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

a AlbrechtSchmaleſtraßze 23, II-

Kls Plätterin
e und außer dem Houſe empfiehlt ſich

Klara Bauer, Unteralten
burg 47.

Deſelbſt wird auch Wäſche zum Sticken
Angenommen.

R. SchnittSeitenbentel 2, empfiehlt
Ferke rindl. MännerHalbſtiefeln 6,— Mk. an

Kiwderſchuhe von 50KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,50

Stiefeletten 4,50
re n

r e eEtch alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel
geren in größter Auswahl.WVeſtelungen nach Maaß und Reparaturen

Fehnell und gut.

Futter
Kartoffeln

verkauft

Cduard Klauss.
Adolf Schaälſer,
Merseburg., empfiehlt

Leinen- und Baumwollwaavren,

Prima Maſt-
Rindfleiſch

empfiehlt fortwährend
L. Fürnberger.

Schultheiß-
Borkbier,

30 Flaſchen à o Liter
Jnhalt Mk. 3,00,

GlobusSelbſtſchänker

ff. Rhein Moſel-
u. Bordeaurwrine

zu billigſten Preiſen.

Ia. Apfelwein,
Fl. 30 Pfg., 10 II. 2,50 Mk., empfiehlt

5 Liter Jnh. Mk. 1,50,
Globus-Selbſtſchänker

3 Liter Jnh. Mk. 0,90
S empſiehlt frei HausX. W elzel,

Bierhandlung.

Tischzeuge, Handtiüchev,
Gedecke-

Alle Art Wäsche für Damen,
Herren u Kinder.

Anfertigung nach FIaass-
Tricotagen, Schlatfdeckenm.

Steppdecken.
Gardimem, Vitragen-

Bettfedern, DaumenVollständige Betten

Heute friſch geſchlachtet?

Poßſchlächterei Mr. Kolbe,

Sixtiberg I.

ookbier
aus Schultheiß

Vrauereien

Monogramn-Stickereä.
Braut- und Erstlings-Ausstattungen.
Spez. Merren- Oberhemden

Geſchälte
Apfelſinen

in bekannter vorzüglicher
Qualität. e

German. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis:

S

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Bratheringe

Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerven,
Citronen

W. Krähm er.

Schellſiſch, Seehecht,
c Zander, Schollen,

S Cabeljau, Bütklinge

empfiehlt in
Flaſchen, Hlobus-
Selbſtſchänkern und

Gebinden

arl Schmidt,
BierVerlag,

Unteraltenburg 59.
Conditorei Schönberger

empfiehlt

Käler-Hrogerie
Wilh. Kiestieh.

Rathskeller.
Empfehle von jetzt ab

Pilsener, ſowie auch
Kabenbräu ff.

aus hieſiger Stadtbrauerei v. Carl Berger.
Branz Mähnert.

Dank

Einzig daſtehender Beweis für ſichere Hilfe
bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh und
Verſchleimung. Packet 25 Pfg. bei

Auf Otto Classe, Paul Göhlsech in
Anrathen eines Collegen machte Merſeburg. G. Apelt in Mü

mpfiehlt

See 3 z S e s

är Huſten u. Catarrhle

Eaſser“ s
Brust- Caramellen
die ſichereWirkung 2650
iſt durch

Zeugniſſe
anerkannt.

cheln

dende

S beſter Qualität, täglich friſch

notariell begl.

freundlichſt ein

G
d
S

Pfannkuchen und
Spritzkuchen

TIeriegs dorf
Sonntag den 10 Februar ladet zum
Pfannkuchenſchnaus und Ball

Otto Winter
Hieter s KReſtauration.

Heute Abend

Salzknochen,Firma A. Garms, Leipzig

ich bei der künſtlichen Ernährung meiner Kinder
von Jhrer Thalyſia Kinder Hafergrütze Gebrauch
und kann nach reichlicher Erfahrung dieſelbe
jedermann aufs wärmſte empehlen. Regelung
des Stuhles, den ich ſelbſt durch Anwendung des
Soxlethkeſſels vergebens erſtrebte, gelang mir
aufs beſte durch Verabreichung dieſes Präparates
mit Milch, und die nothwendige Folge davon,
die körperliche Entwickelung des Kindes wurde
hierdurch eine ſo zufriedenſtellende, daß ich be
daure, nicht ſchon ſrüher dieſes vorzügliche ein
fache Nahrungsmittel gekannt zu haben. Pauns
dorf, 15. 1. 1900. Karl Heinze, Lehrer. Nieder
lage bei: Paul Wäther. Markt 6

D e h
J Gustav Engel, Mech. Werkstatt,

Reparatur Werket. Gottharcdtsstr. 25
S
o

Das beltedte

S h 2e

öwonwarter C
(Commandit-Gesellschait)

(öln a. Rhein.
sranten zanfroloher

Hpothslcen sowie der besseren
Goesohüätfto Ger Consumbranohoe,

offerirtochHlarſces Sternen-Lognao
Deutsches Fabrikat

3 zu 2 pr.
Iautet: DIG
Firma sind
meisten französ. Cognao's u. eind dies oben vom
ehem. Standpunkte aus als rein zu betrachten

Käufich zu Originalpreisen in
u. HlIaschen in Merseburg:Wilh. Kieslich O. F. Rottig.

Bockhraten und Thüringer Klöße.

Stephan s rühſtüchſlube

um „groben Fritz.
Heute Abend von 6 Uhr ab

Vökelſchnanzen mit Weerreklig,
die beliebten Jauerſchen Würſte,

Wiener Würſte,
Münchener Wockwürſte,
Volniſche Vrakwurſt.

Geiselschlösschen.
Heute Abend

Bratwurſt, Salzknochen
und ff. Sülze.

Drei Schwäne.
Heute Sonnabend

Schultheißß
Bockbier

Lin Gebinden, Siphons und

i Bl an vorräthig
Bernh. Oeltzschner,

j. P. O. Adam,

Wrontag und Dienſtag

Kothwein
Flaſchen halte vom 8. d. M. vorm Faß J Liter 60 Pfg.

empfiehlt

A. W eolzel.

S Schlachtefeſt.
Abends

Salzknochen und friſche Sülze.

O. Limtzel-

Deutseher Hof.
Sonnabend und Sonntag

Ia. Gemüse-Conserven,
ſowie

pa. Mischobst, Kpfelschnitte
Pflaumen, Kprikosen,

feinste eingem. Preissel-
beeren, Jeidelbeeren,

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Speiſe Honigkuchen
mit ſeinſtem Gewürz

auf 3 Mark 2 Mark Rabaktk.

ff. Bockbier.
Tieſor Reller.
Heute Sonnabend Salzknochen.

Morgen Sonntag

Wurſtanskegeln.
ff. Pflaumenmus

pa. Magdeburger Sauerkon,guikcochende Inisenſfrüchte Halle a. S. Leipzigerstr.
im Hause von Weddy-önicke.empfiehlt

A. Bauel. Ritterſtr. G a.

W ohne ſetzt

Dr. med. Karl Hersehel,
Spezialarzt für Ohr-, Nasen-
wnd Rachenkrankheiften.

Hjeters Reſtauration

S friſche hausſchl.
G. Schulze, inden
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De lehten Liugsberger Thiergartenlooſe.
Herren Fahrräder
Ziehung unwiderruflich Sonnabend 16. Pebr. 1600 Gewinne, darunter 45 ge Damen n.

1555 Gold u. Silbergew. Looſe à I Mk., II Looſe 10 Mk. Loosporto u. Gewinnliſte 99 Pf.
extra, empf. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier d. H. Carl Brendel

Der 2. Familien Abend

der Altenburg
findet Sonntag den 10. d. M., abends 7
Uhr, in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ ſtatt.

Die Einlaßkarten ſind am Saaleingange
abzugeben, die Mitgliedskarte nur vorzuzeigen.

buch“ mitzubringen; Exemplare deſſelben ſind
am Eingange zu haben (10 Pf.).

Der Vorſtand.

Jeom-Manner-
Verein.

Montag den 11. Februar, abends 8 Uhr,
im „Kyffhäuſer“:
Vortrag des Herrn Paſtor Wuttke:

„Der Selbſtmord
im Kchte des neueſten Dramas

von Gexharl Hauptmann“.
Gäſte ſind willkommen

8 wird gebeten, das „Thüringer Lieder c t Sn e e n Verſicherung (beztehungswetſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie,
in den im 8 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmeſällen aber baar durch die unter

Verſicherungsbank für
Auf Gegenſeitigkeit er

theilung kommende Ueberſchuß

Jentſchland zu Gotha.
richtet im Jahre 1821.

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 19660 beträgt der zur Ver

72 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen ihren

zeichneten Agenturen:

Oscar Stecknev,

UeberſchußAntheil beim nächſten Ablauf der

O. Kamprath,
Fa: Rob. Kawprath in Lauchſtädt (Bez. Halle).Fa: C. A. Steckner in Merſeburg.

J h e

Ein Transport
hochtragender Küle u.

ma Kalben, ſowie
nenmilchende Kühe mit den Külbern

iſt bei mir zu ſoliden Preiſen z. Verkauf eingetroffen.

P 7 o
Heute Abend 81/ Uhr
GeneralVerſammlung

im „Herzog Chriſtian Der Vorſtaud
Koiſer Wilhelmshalle.

uds S Uhr,

ausgeführt vom

Trompekercoxps des hür.
Huſaxen-Regimenks r. 12

leuten K. Hennicke, Bahnhofſtraäße, r
otze J. kl. Ritterſtr. E.en Welzel, Domplatz, Kundt, Unter

Denn den 12. Februar
abe

V. Abonnements-Concert,

Dixigent: Stabskrompeker Wein
Vorverkaufsſtellen bei den Herren Kauf

altenburg. Albert Dietzold, Cigarrenhand

M ans der Stadthranerei v.

Otto eklmannmn.

hergeſtellt aus beſten Rohprodukten, ohne jegliche Surrogate,
änſzerſt bekömmlich, empfiehlt in Syphons und Flaſchen

Zernh. Deltzsehner,
Adaim's Nachf.,

e

J ſucht

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend

Unſeren Mitgliedern hierdurch zur Nachricht
daß der „Jmker- Verein für Merſeburg An
Umgegend“ am Sonntag den 10. Februar er.
nachmittags 24 Uhr, im Reſtaurant Herzog
Chriſtian“ eine Verſammlung abhält, in welcher
der bienen wirthſchaftliche Wanderlehrer Herr
Günther Seebergen referiren wird über das
Thema: „Bienenzucht u. Laudtvirth ſchaft.

Zu dieſer Verſammlung ſind auch die Mit
glieder unſeres Vereins geladen und bitten
wir um recht zahlreiches Erſcheinen.

Der Vorſtand.
Es finden noch

2 Schüler für Klavier
gegen mäßiges Honorar Auſnahme. Anmeldung

Lindenſtr. 14, part. rechts

Gartner- Lehrling
ſucht Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Ritterguts Gärtnerei Bündorf
bei Merſeburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gustav Göthe, Fleifchermeiiter.

Einen Lehrling
h Kellt ein Carl Reuber, Buchbindermſtr.

aEinen Lehrling
Bern MiüälIex, Bäctermiſtr.,

Neumarkt 78.
Zum 1. März vrdentitches. ſauberes

Carl Berger, Merſeburg,

Oberburgstr. 5.

Sieg 1.ets im Vorverkauf 40 Pf., an der
Kaſſe 50 Pf.

Bündorf.
Sonntag den 10. Februar

großer
Maskenball.

Es ladet freundlichſt ein

Reinboth.

Z.
Gaſthof zum blauen Stern.

Sonntag den 10. Februar

K. großer Volks
Maskenball.

Die zwei ſchönſten Herren und
a Damenmasken werden prämiirk.

WMagkengarderobe iſt im Feſt
kocal von Sonnabend 12 Uhr zu
haben.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Hermann Bavrtholdl.

Sonntag den 10. Februar,
von abends 7 Uhr ab,

großer
R Maskenball.

S Hierzu ladet ein
W. Dorge-

Gr. -Raynga.
Sonntag den 17. Februar

großer

wozu freundlichſt einladet
Soehunlkke.

Meus el.Zum Pfannkuchenſchmaus

ab, Valliunſik. P. Sekt
Hachſes Zeſtaurank.

Heute Abend

Salzknochen, Sülze.

Anfang 7 Uhr. 4

Maskenball, an.

Sonntag den 10. Februar, von Nachm. 4 Uhr 2

Wäſch

g Manche alto

Wäaäschoerin
wäre viel älker geworden, wenn ſie

nicht ſo viel reiben müſſen,

gehabt hätte.

ſondern
Dr. Thonpſon's Seifenpuler

mit dem Schwan
Das macht jede

e mühelos blendend weiß.

Man verlange es überall!

r 0hält

Sonnkag den

Der „GeſellſchaftsVerein“

nsinn“
in den feſtlich decorirten Räumen des „Angartens“

Atzendorf. I weinen Maskenball

Vorlsäsufige Anmzelge-

3. März 190!

Der Vorstand

Wenm?

S Augarten. S
Vern?

Jn meinem Lorale findet von heute Sonnabend ab bis auf Weiteres rin

Hierzu ladet freundlichſt ein

grosses Prämienschiessen
Als Prümien kommen großartige Präſente zur Vertheilung.

Sonntag den 10. Februar,
h von abends 7 Uhr an,

Maskenball
wozu freundlichſt einladet

G. Weber

Mealuuarrel Tiass e Veſiter.

Bischdorf Vergſchenle.

FaſtnachtsDienſtag, den 19.
Februar,

großer
Maskenball,

wozit hiermit einladet
S DTDnhruverein Wegtvitz.

gefucht

dienstmädehen
kl Ritterſtraßze T

Anmeldungen vormittags

Junge Mädchen,
weiche das Kochen der feinen bürgerlichen

Küche in meinem hieſigen Reſtaurant mit Café
und Weinſtube gründlich erlernen wollen, finden

h liebevolle Aufnahme.
H. Meismer, Reſtaurant drei Schwäne

in Weiſzenfels.

Mehrere ſaubere
feißige Mädchen

ſinden dauernde Stellung.
Choecoladenſabrik Brühl.

Zu ſofort wird ein

Dienſtmädchen und
eine Auftwartung

(unabhängige Frau bevorzugt) geſucht. Wo
jagt die Exped. d. Bl.

Junge Mädchen
zur Erlernung des Putzes verlangt

B. Pulvermnaeher, Burgſtr. 5.
Ein kräftiges Renſtmädchen

für Küche und Haus wird zum 1. April geſucht
Oberburgſtraßze

Eine Leine Fozterrier
Hündin entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Oberburgſtraßße I.

Für die Armenküche
ging weiter ein: Frau RR. Schmidt 10
Mk. Frau Fabrikbeſ. Dietrich 20 Mk. Frau
Rechtsanwalt Hündorf 15 Mk.; Ungenannt S
Mk. Frau von Borſtell 5 Mk. Frau Aſſeſſor
Dehne 20 Mk. Frau R.R. Ullrich 5 Mk.
Frau R.R. Hartog 5 Mk. Ungenannt 10
Mk. Frau Paſtor Werther 5 Mk. Frl. Sch.
6 Mk Frau M. 2 Mk. Herr B. 83 Bik.
Frl. Schraube 5 Mk. Herr Fleiſchermeiſter
Goethe 10 Pfd. Talg u. Wurſt Herr Fleiſcher
mſtr. Kellermann 10 Pfd. Talg und 10 Pfo.
Wurſt Herr Ulrich eine Fuhre Briketts.

Der Vorſtand
des vaterl. Frauenvereins.

F. Streug reelle u. viligſte Bezugsquelley
In mehr ars 150 660 Familien im Gebrauche!

Ganseſfedern,

I 1. 1,40. Prima Halbhannen 1,60; 1,8 e S
larfedern: halbwelß weiß A6. eilber weiße
h Sünſes u. Schwaucufederi 8; 350; 475. Se

bverweiße Gänfe- n. Schipgnendannen 5,75; 73
h 8:10. Echt chineſiſche Gangdaunen 2,50; 8.
M Polardannen 3; 4;5 Jedes belieb. Quan-
tut zollfret gegen Rachnahme Richtgefallendes
bereitwilligſt anf unſere Koſten zurückgenommen.

Pecher Co.
8 u Herford Nr. 30 in Weſtfalen h

S Proben u. n a derte s auch über
h Bettstoge, umſonſt u. portofrei? Angabe der

Ereolslägen für FedernProden erwünſcht!

nnceeeeerreereererrro er
Hierzu eine Veilage:

n e 3 S



innt 10
rl. Sch.
3 Bik.
r meiſter
zleiſcher
10 Pfd.
8.

nen

ch über
abe der
cht!
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h Se See 2 ehe
Am Donnerstag hat ſtch die Königin Wil

helming von Holland, die Letzte aus dem
niederländiſchen Zweige der Oranier, die im
21. Lbensjahre ſteht und ſeit 2 Jahren vie
Regierung ihres Landes ſelbſtändig führt, mit dem
Herzog Heinrich von Mesklenburg vermählt.
Obwohl die Hochzeitsfeier in erſter Reihe ein Familien
feſt iſt, ſo hat doch, dank der allgemeinen perſönlichen
Beliebtheit, die die junge Königin in ihrem Lande
genießt, das ganze Volk an dem Feſt den lebhafteſten
Antheil genommen und durch Ovationen wie durch
andere Arrangements ſeiner Verehrung für die
Monarchin Ausdruck gegeben.

Wie unſeren Leſern ſchon berichtet, haben die
offtziellen Vermählungsfeterlichkeiten bereits am Mon
tag ihren Anfang genommen, um ſich die ganze
Woche hindurch fortzuſetzen. Einen hübſchen Verlauf
nahm auch die geſtern kurz erwähnte Fahrt des
Brautpagres durch Scheveningen am Mitt
woch Nachmittag. Die breite vierfache Allee, die
vom Haag an die See führt, war ſchwarz von
Menſchen und das Freudenjauchzen nahm kein Ende.
Die Fiſcher von Scheveningen hatten zu Ehren des
Beſuches zwei Ehrenpforten aus allerlei Fiſcher
geräthen, Netzen u. w. gebaut und auch die
Fiſcherbbote, die in Reih und Glied auf dem flachen
Strand liegen, waren in ſchlichter, aber hübſcher
Weiſe decorirt. Jn den Straßen ſtanden die Fiſcher
in ihrer hübſchen Tracht, die Männer in weißen
Hoſen dunkelblauen Joppen und Knieröcken aus
DHüffel, die Kopfmütze zwiſchen den mit Goldringen
geſchmückten Ohren und mit weißen Holzſchuhen, die
Frauen und Mädchen mit den bunten Capes. Die
munteren Kinder der Fiſcher drängten ſich trotz der
Bemühungen der Polizeibeamten an den Wagen.
Die Scheveninger Fiſcher empfingen die Königin und
den Herzog mit ſtolzer Freude, die Fahrt durch das
Dorf war ein wahrer Triumphzug.

Jm Schloß fand am Mittwoch Abend nach echt
deutſchem Brauch ein Polterabend ſtatt. Nur
die fürſtlichen Gäſte und die Geſandten waren ein
geladen. Unter Mithilfe einiger bekannter Maler
wurden lebende hiſtoriſche Bilder arrangirt, wozu die
Koſtüme nach berühmten Gemälden im „Huis ten
Boſch“ und „Mauritshuis“ angefertigt ſind.

Am Donnerstag Morgen Um 8 Uhr war die
Stadt, die ſonſt um dieſe Zeit noch ſchläft, bereits
munter. Die Straßen waren überfüllt. Zu Fuß,
zu Wagen und per Bahn ſließt ein ununterbrochener
Menſchenſtrom aus den umliegenden Landbezirken in
den Haag, Cafees und Reſtaurants ſind übervoll.
Hunderte ſind die Nacht aufgeblieben und ſtehen ſeit
Morgengrauen an der Kirche vor dem Palais und
an anderen Stellen, wo ſie das Brautpaar zu ſehen
hoffen. Um 9 Uhr war das Durchkommen in den
Straßen c. kaum noch möglich. Das Wetter
blieb herrlich, die Stimmung des Volkes war auch
dem bisher doch ziemlich unbekannten Bräutigam ſehr
günſtig.

Um 11 Uhr vormittags fanden ſich zur Theil
nahme an der Civiltrauung im Schloſſe ein:
der Bräutigam, Großherzogin Marie von Mecklenburg,

Adolf Friedrich von Mecklenburg und Fürſt
aldeck-Pyrmont, ſowie die Beamten, die die Civil

trauung vornahmen, der Juſtizminiſter als Standes
veamter, aſſtſtirt vom Stadtſecretär des Haag. Als
Zeugen fungirten ſechs Herren, darunter der Präſi
dent der erſten Kammer van Naamen van Eemnes
und der Präſtdent der zweiten Kammer J. Gleichmann.
Um 12 Uhr erſchien die Braut mit Gefolge und
ihrer Mutter, worauf ſofort die Trauung vollzogen
wurde. Die fürſtlichen Gäſte wurden aus den

durch Hofwagen ins Schloß abge
holt, die nichtfürſtlichen gingen direkt in die Kirche.

der Herzog in den Saal, wo die Gäſte harrten, und
dann ſofort zur Kirche.

Der Hochzeitszug nach der Kirche beſtand aus 8
ſechsſpännigen Galaequipagen. Das Königliche Paar
nahm in einer von der Amſterdamer Bevölkerung
als Geſchenk dargebrachten vergoldeten Karoſſe Platz
vie von Edelleuten escortirt wurde. Das Publikum
brach beim Erſcheinen der Neuvermählten in
ſtürmiſche Hochrufe aus, die ſpalierbildenden Truppen
präſentirten, die Trommeln wirbelten. Sobald der
Zug an der Kirche anlangte, ſtimmte die Orgel
Handels „Sanctum“ an.

Die Königin trug ein Brautkleid von weißem Allas,
das in ſeiner Stickerei Orangeblüthen und eben ge
öffnete Knoſpen in verſchiedenen Nuancen der Silber
fädenkunſt zeigte. Herzog Heinrich trug wieder
AdmiralsUniform. Die Braut ſah etwas bleich aus,
nur ein Lächeln glitt über ihre Züge, als die Reihen
der Feſtgäſte ſich verneigen. Ernſten Antlitzes ſchritt
der Bräutigam neben ihr her. Der Geiſtliche verneigte
ſich tief, während das Brautpaar in der Mitte der

vorderen Seſſelreihe neben der Brautmutter und dem
Bruder des Prinzen der Niederlande Platz nahm.
Die Predigt des Geiſtlichen, Hofprediger D. Vander
flier, war kurz. Raſch folgte die Einſegnung darauf;
ſehr laut klang das „Ja“ des Bräutigamsé, leiſe,
ſchüchtern geflüſtert das „Ja“ der Königin durch den
Raum. Ein Choral ertönte, von der ganzen Ge
meinde geſungen. Nachdem die Ringe gew'chſelt
werden und während der glückwünſchenden Worte des
Geiſtlichen hält die Königin das Haupt tief geſenkt.
Eine Hymne von Gluck beendete die ſtimmungsvolle
ſchlichte Feier, während das Brautpaar mit ſeiner
Cortéège die Kirche verließ.

Nach der Vermählung fand im Schloſſe Früh
ſtückstafel ſtatt. Die KöniginMutter brachte ein
Hoch auf die Neuvermählten aus, Prinz Heinrich
dankte. Kurz nach 4 Uhr erfolgte Abreiſe des jungen
Pagares nach dem Schloſſe bei Loo; die Königin
Mutter gab ihm bis zum Wagen das Geleit. Jm
Augenblick der Abfahrt hatten ſich alle Gäſte auf dem
Balkon verſammekt. Die Königin und Prinz Heinrich
winkten denſelben herzliche Abſchiedsgrüße zu, wie
auch der den Platz erfüllenden Volksmenge, die dem
hohen Paare großartige Kundgebungen bereitete.
Auch auf der Fahrt zum Bahnhof wurden die Königin
und ihr Gemahl vom Publikum lebhaft begrüßt.

Provinz und Umgegend
Weimar, 7. Febr. Große Schneemaſſen

ſtnd während der letzten Nacht in ganz Oſtthüringen
niedergegangen. Zahlreiche Verkehrsſtockungen ſind
eingetreten.

Erfurt, 7. Febr. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich geſtern Abend im Nachbarorte
Jlversgehofen. Die dort in der Triftſtraße wohnende
Ehefrau des Arbeiters Zimmermann wurde in dem
Augenblick von Krämpfen befallen, als ſte mit einer
brennenden Tiſchlampe in die Schlafkammer ging.
Die Lampe explodirte und das brennende Petroleum
ergoß ſich auf die am Fußboden liegende Frau.
Durch das Geſchrei der Kinder kamen Nachbarn zu
Hilfe. Die Brandwunden der alsbald ins hieſtge
Krankenhaus geſchafften Frau ſind derart erheblich,
daß ärztlicherſeits an einem Wiederaufkommen ge
zweifelt wird.

4 Magdeburg, 7. Febr. Jn einem Uhrenladen
im Hauſe Jakobſträße 40 traten zwei Diebe in ver
gangener Nacht die Scheibe des Schaufenſters ein
und nahmen eine Anzahl goldene und ſilberne Uhren
an ſich. Mit Hilfe herbeigekommener Polizeibeamten
gelang es, einen der Diebe feſtzunehmen, während der
andere mit ſeinem Raube entkam.

Zſchopau, 4. Febr. Die im 20. Lebensjahre
ſtehende Tochter des Fabrikbeſttzers Bodemer, eine
talentvolle Malerin, wollte nachts von dem gefrorenen
Flußbett aus das elterliche Beſttzthum bei Mondſchein
ſkizziren. Da brach das Eis unter ihr und ſie ſank
bis an den Hals ein. Ein Herzſchlag machte dem
Leben der jungen Dame ein Ende.

t Düben, 5. Febr. Der von der Verſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt geplante Neubau einer
Lungenheilſtätte zwiſchen Düben und Tornau,
der vor einiger Zeit ins Stocken gerathen war, wird
nun doch noch in dieſem Jahre vor ſich gehen. Es
ſind 855 000. Mk. als Bauſumme vorgeſehen bei
Aufſtellung von 120 Betten.

t Vom Harz, 6. Febr. Jn dem kleinen Harz
ſtädtchen Braunlage wurde kürzlich die neue Schule
eingeweiht. Als dann das übliche Feſteſſen ſtattfand,
kam es zwiſchen den Betheiligten, Lehrer, Rektor und
anderen Gemeindeangehsrigen, infolge einer von
einem jungen Lehrer hingeworfenen hämiſchen Be
merkung zu einer ſolennen Keilerei. In der Ge
meindefaſſe ſoll ein ganz bedeutendes Manko vor
handen ſein; wo das Geld geblieben iſt, weiß man
nicht.

Eisleben, 6. Febr. Das Haus des Lehrers
K. Hagemann, Zeißingſtraße, welches durch die
Erd ſenkungen ſchwer gelitten hat, Lefindet ſich
z. Z. in einem Zuftande, daß es jeden Augenblick
einzuſtürzen droht. Dem Beſitzer wurde polizeilicher
ſeils aufgegeben, den gefahrdrohenden Zuſtand ſofort
zu beſeitigen. Der Verkehr für Fußgänger wurde an
dieſer Stelle geſperrt. Ebenſo wurde einem Kupfer
ſchmiedemeiſter die ſofortige Reperatur ſeines in der
Zeißingſtraße ſtehenden Wirthſchaftsgebäudes aufge
geben, da ſich die Mauer ſehr ſtark nach der
Straße neigt.

Neuſtadt (Herzogth. Got
Nachmittag 2 Uhr wurde der ledige 27 jährige
Bauernſohn Truckenbrodt aus Fürth bei Neuſtadt
infolge Scheuwerdens der Pferde in der Mitte hieſtger
Stadt aus dem Schlitten geſchleudert und brach
das Genick, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Sein
Mitinſaſſe, der Coburger Geſchäftsreiſende Kopf, wurde
ſchwer verletzt.

F

a), 7. Febr. Heute

Dresden, 7. Febr. Jn den letzten Tagen

vom 9. Februar 1901.
mm

trat bei dem König Albert das frühere Leiden
wieder mit einer geringen Blutung auf, deren Folgen
einige Tage Ruhe erfordern. Bei dem hieſigen
ſtädtiſchen Leihamte ſind kürzlich ziemlich bedeutende
Unterſchleife entdeckt worden. Die Höhe derſelben
ſoll ſich nach einigen in der letzten Stadtverordneten
ſitzung gefallenen Aeußerungen auf 30 000 Mk. be
laufen. Von beſonderem Intereſſe iſt es jedenfalls,
daß die Unregelmäßigkeiten gerade jetzt entdeckt worden
ſind, da die beiden ſtädtiſchen Collegen die Cautions
pflicht der Gemeindebeamten aufgehoben haben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Februar 1901.

TFür die Schulen der Provinz Sachſen
iſt unterm 17. Dez. v. J. vom königl. Conſtſtorium
der religiöſe Gedächtnißſtoff neu beſtimmt
und veröffentlicht worden. Derſelbe iſt auf Anregung
der 8. ProvinzialSynode vom 15. Oct. 1896 zwiſchen
dem ProvinzialSchulcollegien den königl. Regierungen
von Magdeburg, Merſeburg und Erfurt und dem
Conſtſtorium vereinbart und höheren Orts genchmigt.
Der Stoff umfaßt zunächſt 170 Bibelſprüche, die als
bei der Behandlung der bibliſchen Geſchichte zweifel
los vorkommend vorausgeſetzt werden, 6 Pſalmen und
Pſalmenabſchnitte und 142 Sprüche zur Erklärung
des Katechismus Luthers, ſodann 20 Kirchenlieder.
Text und Schreibweiſe der Sprüche ſind nach der
„durchgeſehenen Bibelausgabe feſtgeſtellt; bei den
Kirchenliedern iſt der Gebrauch des Provinzial
Geſangbuches vorausgeſetzt. Die getroffene Aus
wahl iſt nach der vom Herrn Oberpräſidenten
dem Conſiſtorium mitgetheilten Beſtimmung des Herrn
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten vom 7. Auguſt 1900 bei allen
evangeliſchen Schulen der Provinz mit der Maßgabe
als religiöſer Gedächtnißſtoff einzuführen, daß derſelbe
den Normalſtoff bezeichnet, welcher für die Volke
ſchulen, auch ſoweit die Kirchenlieder in Frage
kommen, in keinem Falle überſchritten werden darf.
Soweit für einzelne Polksſchulen die Erweiterung des
Normalſtoffes in Sprüchen und Liedern der örtlichen
Schulverwaltung als erwünſcht erſcheinen ſollte, iſt
die Zuſtimmung der zuſtändigen königl. Regierung
einzuholen. Für die höheren Knabenſchulen iſt die
Zahl der Kirchenlicder auf 16 beſchränkt.

Das „DTivoli“ war am Donnerstag der Schau
platz eines glänzenden Maskenfeſtes, das von
der Privat Theater- Geſellſchaft veranſtaltet
wurde. Etwa 500 Perſonen mochten zugegen ſein,
darunter zwiſchen 140 und 150 koſtumirte. Die
Räume erſtrahlten in blendender Lichtfülle und im
Schmuck einer überaus reichen und höchſt gefälligen
Decoration. Das Buffetzimmer war in eine Felſen
partie umgewandelt worden, die ihrem Namen
„Drachenſchlucht“ alle Ehre machte. Der kleine
Saal, zu einem Weinlocale umgeſchaffen, trug durch
ſeine vorzüglich ausgeführten Wandbilder einen völlig
chineſiſchen Charakter. Bei der Ausſtattung des rechts
gelegenen Zimmers hatte der Humor in beſonderem
Maße gewaltet, das verriethen die launigen Dar
ſtellungen aus der Artiſtenwelt, das verrieth nament
lich auch das anſtoßende geheimnißvolle Cabinet
Eine Prachtleiſtung der Decorationskunſt aber bildete der
große Saal, der einen ſolchen Reichthum an Schön
heiten aufwies, daß das Auge des Beſchauers ſich
kaum hindurch zu finden vermochte. Die vier Seiten
waren in das Gewand der vier Jahreszeiten gekleidet,

nd jede leuchtete immer verführeriſcher als die andere,
denn jede hatte ihre beſten und lockendſten Reize ent
faltet. Als Hauptſtück durfte man wohl die Gebirgs
landſchaft im Sommer bezeichnen, welche die ganze
Fenſterſeite einnahm und zu mehr als gewöhnlicher
Anerkennung herausforderte. Was die Privat
Theater Geſellſchaft hier ausgeführt, und was ſich in
den glänzend geſchmückten Räumen am Donners
ag abſpielte, entſprach einem „Traum des

Prinzen Carneval“, den er nun ſelbſt mit erlebte.
Gegen 9 Uhr hielt er unter Vorantritt eines
Heroldes und beſchattet von einem Baldachin, den
vier Harlekine trugen, ſeinen Einzug und nahm nach
einer kurzen Promenade auf dem für ihn errichteten
Throne Platz. Von hier aus wandte er ſich in
einer „närriſchen Rede“ voll vernünftiger Gedanken an
das ihn umſtehende bunte Völkchen, mit den Worten
ſchließend „Und nun, ihr lieben Jahreszeiten, zeigt
mir mal eure Herrlichkeiten.“ So folgte dann die
„Huldigung der Jahreszeiten“, vom Frühling bis
zum Winter, indem jede Gruppe durch ihre
Sprecherin den Prinzen in wohlgeſetzten Verſen be
grüßte und ihm dann einen zierlichen Reigen vor
führte. Als Vertreter des Frühlings erſchienen
Mädchen mit Blumengewinden, als Vertreter des
Som mers eine Schaar „überſpannter“ Gigerl, als
Vertreter des Herbſtes Jäger und Jägerinnen und als
Vertreter des Winters junge Damen wie gliternd,

t



Schneeſlocken gekleidet. Die Tanz mochten Se. Hoheit
wohl entzucken, entzückten ſie doch alle Zuſchauer,
gleichviel ob alt oder jung. Ein letztes Wort des
Prinzen gab dieſem Haupttheile des Feſtes ſeinen
Abſchluß, und nun wogte wieder wie vorher vie
mannigfaltig, aber durchweg geſchmackvoll und zumeiſt
charakteriſtiſch koſtümirte Menge in luſtigem Faſchings
trubel den Saal auf und ab. Noch eine beſondere,
im Programm nicht verzeichnete Ueberraſchung hatte
ſich wieder eine Anzahl ältere Mitglieder der wackeren
Geſellſchaft vorbehalten. Neun derſelben hielten, als
Rieſenkegel koſtümirt, ihren Einzug, wurden von
einem herkuliſchen Kegeljungen im Saale aufgeſtellt
und nun nach allen Regeln der Kunſt mit mächtigen,
glücklicherweiſe hohlen Kugeln umgeworfen, um als

Id wieder aufgeſtellt zu werden. Unter großem
Halloh ſtelen ſchließlich „alle Neun“. Gegen 11 Uhr
erfolgte die Demaskirung, worauf der Ball in ſeine
Rechte trat, der wohl bis zum anbrechenden Morgen
gedauert haben mag. Daß es übrigens den nicht
tanzenden Feſttheilnehmern ebenfalls gefiel, dafür hatte
nicht nur das Hofmarſchallamt Sr. närriſchen Hoheit
durch mancherlei ſcherzhafte Veranſtaltungen beſtens

g. dafür ſorgte auch der Wirth mit den
eiſtungen ſeiner Küche und ſeines Kellers.

Bemerkt ſei noch, daß die von den vier Jahres
zeitengruppen ausgeführten Tänze, unter denen nament
lich der Blumen und der Schneeflockentanz, ferner
auch die Jägerquadrille beſonders effektvoll ausſielen,
vom Herrn Tanzlehrer Hoffmann hier einſtudirt
und arrangirt worden ſind. Die hinſichtlich der
Farbenwahl und Zuſammenſetzung ſehr ſinnreich, zum
Theil prachtvoll ausgeführten Coſtume der Gruppen hat
Frau Krauſe hier geliefert und als Schöpfer der faſt
überreichen Decoration des Feſtfaales und ſeiner
Nebenräume hat ſich Herr Tapezierer Jähnicke hier
große Verdienſte erworben

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Febr. Theil

weiſe nebliges, ſonſt ziemlich heiteres, trocknes Froſt
wetter.

h

Gerichtsver handlungen
Spandau, 8. Febr. Wegen unbegreiflicher An 8

ſchreitungen gegen Civilperſonen hatte ſich dieſer
Tage hier der Grenadier Vor von der 7. Compagnie des 5.
Garderegiments z. F. vor dem Kriegsgericht des I. Armee
corps zu verantworten. Der Angeklägte war im vorigen
Jahre Gefreiter geworden und wurde im Herbſt zur Rekruten
ausbildung herangezogen. An einem Sonntag im Dezember
war es ſeine Aufgabe, die Rekruten auszuführen, wobei er
mit ihnen verſchiedene Bierlocale beſuchte. Danach begann
er auf der inneren Ringchauſſee harmloſe Spaziergänger in
barſchem Ton anzuhalten und ſie nach ihrem Namen zu
fragen. Als die Leute hiergegen proteſtirten, zog der Führer
der Rekruten ohne weiteres blank und verſetzte der Reihe
nach mehreren Civilperſonen, die er in der geſchilderten
Weiſe beläſtigt hatte, blindlings Hiebe mit dem Seſtengewehr;
die Mißhandelten trugen erhebliche Verletzungen, meiſt am
Kopf davon. Zwei Angegriffene, der Tiſchler Müller und
der Arbeiter Wolf waren infolge der Mißhandlungen eine
Zeit lang erwerbsunfähig. Nach dieſen Ausſchreitungen Vermehrung um 293 750 bedeutet.

Anzeigen Bekanntmachung.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen- Nachrichten.
Sonntag den 10. Februar predigen
Domkirche. /210 Uhr Diae. Wuttke.

Nachmittag 5 Uhr: Prediger Heiſe.
Vormittags 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadtkirche. */210 Uhr: Diac. Schollmeyer.

ſchlächter Ra

vorzunehmen.

Die Anſtellungsurkunde für den Haus

ſchauer iſt zurückgezogen worden.
Der c. Rahn iſt daher nicht mehr befugt,

die Unterſuchung von Schweinen auf Trichinen

Merſeburg, den 2. Februar 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d' Haußonville.

ſolgten mehrere Bürger dein Geſreiten zur Kaſernenwache,
wo er ſofort verhaftet wurde. Der Aztgeklagte, der inzwiſchen
degradirt worden iſt, wußte vor Gericht nichts zur Ent
ſchuldigung ſeiner Handlungsweiſe anzuführen; er wurde zu
10 Wochen Gefängniß verurtyeilt.

X 5Bern ce ese e
(Strekkunruhen.) Man meldet aus Merville

(Frankreich) Geſtern brachen bei den ſtreikenden Textil
arbeitern Unruhen aus. Ein Zug von 500 Ausſtändigen
zerſchlug die Fenſter des Stadthauſes und mehrere Fabriken,
in denen gearbeitet wurde. Die gegen die Ruheſtörer ein
ſchrettenden Gendarmen wurden mit Steinen beworſen. Der
Präfekt des Norddepartements hat Dragoner und Gendarmen
nach Merville entſandt. Der „Temps“ meldet aus
Moncegau lesMines, daß die Lage des Ausſtandes
eine bedenkliche Wendung genommen habe. Man befürchtet,
daß im ganzen Departement Sadne et Loire ein allgemeiner
Ausſtand ausbrechen werde.

Während einer Felddienſtübung) des in
Stargardt garniſonirenden Jnfanterieregiwents ging einem
Soldaten das Gewehr beim Aufſetzen los. Der Schuß traf
den Vordermann in den Rücken und verletzte ihn ſchwer.

(Gum Fall Kroſigk) werden der „Königsb. Hart.
Zeltung“ aus Gumbinnen noch folgende Einzelheiten
mitgetheilt. Die Unterſuchungen ſind noch imner nicht
abgeſchloſſen; ſie ſcheinen einen ſicheren Anhalt über die
Perſon des Mörders bisher nicht ergeben zu haben. Der
Fahnenſchmied und der Unteroffizier, von deren Feſtnahme
ſeiter Zeit gemeldet wurde, ſitzen noch immer in Unter
ſuchungshaft. Rittmeiſter von Kroſigk war an dem für ihn
ſo verhängnißvoll gewordenen Tage von 7 Uhr Morgens
ab in der Kaferne und blieb, ohne zum Mittageſſen zu
Hauſe geweſen zu ſein, bis um 5 Uhr dort, zu welcher
Stunde er erſchoſſen wurde. Die beiden Kriminalbeamten
aus Berlin ſind noch immer in Gumbinnen. Geſtern Nach
mittag wurde auf Grund einer Depeſche des Vorſitzenden des
Kriegsgerichts in Jnſterburg ein Sergeant der vierten
Escadron verhaftet. Er befand ſich gerade im Stalle
und durfte ſich nicht mehr zu ſeiner Frau noch Hauſe be
geben. Der Sergeant iſt der Schwager des bereits knhaftirten
Unteroffiziers und Schwiegerſohn des Wachtmeiſters, der
früher bei der vierten Escadron unter von Kroſigk diente

(Ueber ein Bubenſtückund deſſen Beſtrafung)
erzählen die „Aarg. Nachr.“: Einige übermüthige Zecher
hatten in einer Kneipe mehrere Stuhlbeine zerbrochen und
gingen nun eine Wette ein, der I Stunden entfernt
wohnende Arzt werde zu mitternächtiger Stunde und bei
ſchlechteſtem Wetter einem telephoniſchen Rufe folgen, wenn
man ihm ſage, es habe einer ein Bein gebrochen. Der Arzt
ließ anſpannen, kam, ſah den Schabernack, legte den Stuhl
beinen einen regelrechten Gipsverband an, beſuchte den
Patienten mehrere Male und ſtellte dann eine Rechnung,
die den übermüthigen Burſchen die Luſt zu derartigen Wetten
für immer benehmen dürfte. Der Arzt hat einen Theil des
Betrages einem wohlthätigen Zwecke zugewendet.

(Der Petroleumbrand in Bakn.) Die Peters
burger Handels und JnduſtrieZeitung“ meldet aus Baku
vom 5. Februar abends, daß die Lagermagazine der „Kas
piſchSchwarzmeerGeſellſchaft“ (Rottſchild) faſt völlig aus
ebrannt ſind. Es brennt noch ein nordwärts gelegenes

Naphthalager, das aber weit von den Fabriken entſernt iſt.
Wenn nicht eine neue Exploſion ſtattfindet, iſt jede Geſahr
vorüber. Die Zahl der Todten ift noch unbekannt.
Man befürchtet, daß einige Hunderte umgekommen ſind.

(Großes Eiſenbahnunglück) Auf der Erle
Eiſenbahn entgleiſte der nach Weſten beſtimmte Chleago
Limited Expreß, einer der ſchnellſten Züge der Welt, geſtern
früh um 8 Uhr zwiſchen Amgſa und Greenville. 15
Perſonen ſollen getödtet und viele verletzt ſein.

(Die vorjährige Volkszählung in Wien) ergab
1635 647 Einwohner, was gegenüber dem Jahr 1890 eine

Verſichernngéweſen.
Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland

in Gotha, welche im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit er
richtet iſt, hat mit dem Jahre 1900 Achtzig Jahre ſhrex
gemeinnützigen Thätigkeit vollendet. Jm Jahre 1900 waren
für 5680072900 M. (gegen 1899 mehr 144346 300 M.)
Verſicherungen in Kraft. Die Prämieneinnahme dieſer Anſtalt
betrug im Jahre 1900: 17 706 651 M. 50 Pf. (gegen 1899
mehr 439 391 M. 60 Pf.) Von der Prämieneinnahme wicd in
jedem Jahre derjenige Betrag, welcher nicht zur Bezahlung
der Verwaltungskoſten, ſowie für die Prämienreſerve erſorder
lich iſt, den Verſicherten zurückgewährt. Nach dem jetzt ver
öffentlichten Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1900 betru
dieſer den Verſicherten wieder zufließende Ueberſchuß 12 799 328
M. gleich 72 der eingezahlten Prämie. Jm Durchſchnitt
der dreißig Jahre von 1871 bis 1900 ſind jährlich 74, 68
der eingezahlten Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten
zurückerſtattet.
a

Neueſte Nachrichten.

New York, 8. Febr. Die in Peking reſidirenden
fremden Geſandten haben ein geheimes kaiſer
liches Edict veröffentlicht, welches ſie von den
chineſtſchen Bevollmächtigten erhalten haben. Jn dem
Ediet wird beſonders dafür eingetreten, daß Tung
fuhſiang nicht hingerichtet werde. Der
Kaiſer erklärt, daß man bei der Beſtrafung Tungfuh
ſtangs mit großer Vorſicht und erſt nach ſorgfäktiger
Ueberlegung vorgehen müſſe, weil dadurch die un
ruhige Bevölkerung von Schenſt und Kanſu aufge
reizt würde, Gewaltakte gegen die Ausländer und
Chriſten zu begehen. Die Armee Tungfuhſiangs,
heißt es in dem Edict weiter, ſei jedoch auf 5000
Mann herabgeſetzt worden, um im Hinblick auf
ſeine in Ausſicht ſtehende Beſtrafung ſeine Macht zu
Erringern.

Peodeltenböeße.
Berlin, 7. Februar.

Weizen 1000 kg Mal 160,25, Jull 162 50, Sept.
160,25 Mk.

Roggen 1000 kg Mat 142,25, Jul 142,25, Sept.
141,25 Mk.

Hafer 1900 kg Mal 136 75, Juli 136 00, Mk.
Mais 1000 kg amerkk. Mixed loko Ma 106,78, Juli

106,25 Mk.
Rüböl, 100 Ag Mai 56,80, Oct. 5030 r.
Spiritus 70 er loko 44,20 Mk.
Anfangs zeigte ſich in den Berichten von auswärts etwas

mehr Feſtigkeit, was genügte, um das Angebot hier ſehr
vorſichtig zu machen. Mäßige Kaufluſt hat ſür Weizen
merkliche Steigerung bewilligen müſſen. Roggen ſolgte
der Beſſerung etwas zögernd. Hafer war feſt, Eigener
ſind mitunter imſtande geweſen, Mehrfordernngen durch
ſetzen. Rüböl bekundete gleichfalls etwas feſtere Haltung.
Die Frage nach 70er Spiritus loko ohne Faß war ſchwach
und wurde zum Preiſe von 44,20 Mk. befriedigt

See e See

Hericht des Mehlbörſennereins zu Falle a/8,

Halle, den 7. Februar Preiſe für netto 100 Kg.
KatſerAuszug 26,50 Mk. desgl. ungariſches 31,50 Mk.
Weizenmehl 00 2200 22,50 Mk., desgl. O 20,00 20,50
Mk. Roggenmehl 0 22,00 22,50 Mk. I. 0 21,06

21,50 Mk. Futtermehl 14,00 14,50 k. Roggenkleir
11,00 11,25 Mk. Weizenkleke 9,75 M. Weizenſchale
10,00 Mk. Haidemehl 30,00 Mk.

hn in Keuſchberg als Fleiſchbe

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Ann.
Viac, Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Collecte für die Gefäng

8 Läuferſchweine
Nachmittag 5 Uhr. Paſtor Werther. ſind zu verkaufen bei

Gottlieb Hempel in Pretzſch.
mißgeſellſchaft.

Von Sonnabend den 9. d. M. ab
ſteht wieder ein großer Transport

Weſer Marſch-
und Simmenthaler hoch

tragende Järſen und Kühe,
nenmilchende Kühe mit den Kälbern
ſprungf. Bullen u. bahyr. Zugochſen

Vormittags 111 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roennete.
Altenburg. 10 Uhr: Cand. theol. Vtkar

Völker.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. “/210 Uhr: Hochamt

it Predigt.v Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jm Intereſſe der Denkmalspflege iſt es
erforderlich und auch beyördlicherſeits ange
ordnet, daß ſowohl Behörden, wie Privat
Perſonen von beabſichtigten Veränderungen,
Veräußerungen und Funden an ihrer Obhut
anvertrauten öffentlichen Gebäuden und deren
Inventar dem Herrn Provinzial Konſervator
zu Magdeburg rechtzeitig Anzeige machen,
damit dieſer die im Intereſſe der Fortſetzung
nothwendigen Maßnahnen treffen kann.

Dieſe e en 7 n cen iſt, bringe ich hierm x rung.ob awneg, den 2. Februar 1901.

Der Königliche Landrath

Ferrſchaftliche Wohnung,
ein und eine halbe Etage mit Gartenbenutzung,
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
800 Mark, 2. halbe Etage 420 Mark. Ferner
iſt daſelbſt eine Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

Unteraltenbuvg 56, part.
Weißenfelſer Str. 19

iſt die 1. Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2
Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
miethen und per 1. April er. zu beziehen.

Näheres zu erfragen bei
Seibicke, Gotthardteſtr. 8.

Die 3 3Parterre-Wohnnung
im Hauſe Weiſzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.

Weiße Mauer 21
iſt die erſte Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermiethen.

nen renovirt, 4 J.,Wohnung, Küche und Zubchor,

ſofort beziehbar.

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.
S e ürnberger.

Eine Wohnung iſt ſofort zu beziehen
Leipziger Straße 73.

Parketrewohnung e l z
Oberaltenburg 13.

Freundliche Schlafſtelle
noch offen Windberg 7.
6 zum I. April in Merſeburg aufcſucht Jahr eine Wohnung von etwa 5

Zimmern und Küche, wenn möglich möblirt.
Offerten mit Preisangabe werden baldmöglichſt
unter V 36 an die Exped. d. Bl. erbeten.

c 7 5Garconlogis-Geſuch.
Jg. ſelbſtſtänd. Kaufm. ſucht per 15. Febr.

oder J. März beſſeres Garconlogis (Wohn u.
Schlafz) mögl. innere Stadt. Off. mit Preis
angabe unter O an die Exp. d. Bl. erb.
Kinderloſes Ehepaar ſucht per I. März
freundliche Wohnung, 2 Stuben und Küche, in
der Nähe des Bahnhofs. Garten erwünſcht.
Adreſſen mit Preis unter Wohnung

Graf d'Haußonville, Meusohkel, Leunger Str. 4.
Medactton, Hruck u eeeeeeeeeeVerigg von T. Rößner,

Loſlegeens

Freundlich möbl. Jimmer

zu vermiethen Schmaleſtr. 1.
Per ſoſort tZimmermöblirtes

n e r bevorzugt.Dfferten unter A. O 100 in der Exped.d. Bl. abzugeben. r

e

S rg. W u. Kutomatenetempein. S w3
R etall- w. Kautsehukstempel O

ü w Behörde w. Erivato
Brenastempel, Clichés, vaginirmasehinen,

PTroekenstempelpressen
oluzelne Typen u. Zahlen ete.
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WBeilage zur
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
„2Verſeburger CGorreſpondeart.

Arbeitskalender für den Monat
Februar.

Land wirtſchaft. Wenn auch der
Winter noch für einige Wochen die Herrſchaft
in Händen zu halten ſucht, ſo gehen doch für
den Landwirt die Tage der Ruhe allmählich
zu Ende. Bei gelinder Witterung wird ſchon
gegen Ende Februar Klee und Grasſamen
ausgeſät. Zur Ausſaat eignen ſich zu dieſer
Zeit beſonders Timotheegras und Weißklee,
ſowie Rotklee mit italieniſchem oder engliſchem
Raygras. Jſt der Froſt ganz gewichen, ſo
kann in warmen Gegenden in der letzten
Woche des Monats ſchon Sommergerſte geſät
werden. Jn kalkreichem Boden dünge man
dieſelbe mit künſtlichen Düngemitteln, in kalk-
armem Boden außerdem mit Kalk. Die Gerſte
veelangt eine tiefe und lockere Ackerkrume.
Um eine geeignete Unterfrucht zu bekommen,
ſoll man bei der Ausſaat der Gerſte auch
gleich Klee-, Gras oder ſonſtigen Grünfutter
ſamen mit ausſtreuen. Das Eineggen dieſer
Sämereien geſchieht in leichtem Boden am
heſten mit einer hölzernen Egge. Zuletzt
wird gewalzt. Bei gelinder Witterung kann
man auch Ende Februar den Sommerroggen
ſäen. Selbſt Erbſen und Hafer können
ſchon geſät werden. Jn die Winterfrucht
kann man ſchon jetzt Kleeſamen ſäen, ohne ihn
beſonders unterzueggen; denn durch die
häufigen und ſtarken Niederſchläge des Früh
jahrs wird der Same in den Grund ge
ſchlagen und genügend mit Boden bedeckt
Kleefelder können bei guter Witterung Ende
Februar ſchon übereggt und von den Steinen
gereinigt werden. Gleichzeitig iſt es auch
geboten, die Wieſen zu reinigen, Maulwurfs
und Ameiſenhaufen zu ebnen, bei Wäſſerungs
wieſen die Zu
reinigen und in Stand zu ſetzen, namentlich
der Ableitung da zu helfen, wo Verſumpfungen
entſtehen können und ſaures Futter wächſt,
weil die Wäſſerung ſonſt nur ſchädlich wirkt.
Mit dem Waäſſern ſelbſt ſoll indes nicht eher
begonnen werden, bis ſich kein Eis mehr im
Boden befindet.

Gemüſegart.en. Auf warm gelege
nen trockenen Beeten kann die Ausſaat ſchwer
keimender und härterer Gemüſeſamen erfolgen.
Hierher gehören beſonders Dill, Eichorien,
Feldſalat, Fenchel, Körbel, Kreſſe, Kümmel,
Peterſilie, Möhren, Paſtinak, Schwarzwürzel,
Zuckerwurzel, Pimpinell, Spinat, Salbei,
Thymian, Erbſen, Windſorbohnen
Zwiebeln. Jn den Frühbeeten werden die
zum Treiben beſtimmten Gemüſe ausgepflanzt,
die Beete warm gehalten und für die jungen
Kohlpflanzen uſw. gelüftet. Die in den
Gruben und Kellern befindlichen Vorräte
werden fleißig durchgeſehen und bei günſtigem
Wetter gelüftet.

und Ableitungsgräben zu

und

Mit dieſem Monat be
unſeres BeerenObſtes.

Ob ſtgarten.
ginnt das Schneiden

Die Johannisbeer und Stachelbeerſträucher
liegen am dankbarſten im zweifährigen Holz
und muß daſſelbe, ſowie das einjährige Holz
im richtigen Verhältniſſe geſchnitten werden.
Mehrjaähriges Holz iſt möglichſt herauszu
ſchneiden. Die abgeſchnittenen einſährigen

Goldener Aieſen-Frühhafer.

—JJ—
Triebe der Johannisbeerſträucher können zu

Steckholz benutzt werden ſie werden 2 Ctm.
lang geſchnitten und bis zum Stecken ins
Freie (März) an einem kühlen Raume einge

ſchlagen aufbewahrt. Stachelbeerſträucher
werden nicht mit ſo gutem Erfolge am Steck
holz vermehrt; wir wenden bei dieſer Obſtart
die Vermehrung durch Ableger oder Abſenker
an. Sind im Herbſt unſere Himbeerplantagen
nicht ausgeſchnitten worden, ſo iſt jetzt das
Verſäumte nachzuholen. Das alte abgetragene
Holz wird herausgeſchnitten, von den ein
fjährigen Trieben bleiben die 6 8 ſtärkſten
ſtehen, die bis auf eine Länge von 1,50 bis
1,75 Meter zurückzuſchneiden ſind. Dieſe
Triebe ſind an Drähten oder an Pfählen an
zubinden.

Erlaubt es Ende des Monats die Witte
rung, ſo kann mit dem Säubern des Erd
beerbeets und dem Untergraben des Dunges
begonnen werden. Jſt der Schnitt des
Beerenobſtes beendigt, ſo beginnt das Schnei
den der jungen Obſtbäume und wird mit dem
Beſchneiden des Steinobſtes der Anfang ge
macht. Nur mit dem Schnitt der Pfirſiche
wartet man lieber bis nach der Blüte, da
durch das Ab und Zudecken leicht viele
Blüten abgeſtoßen werden. Auch iſt nach
dem Fruchtanſatze leichter zu erkennen, welche
Triebe fortgeſchnitten werden müſſen.
Größere Schnittflächen ſind mit Baumwachs
zu beſtreichen, damit die Wunden ſchneller
überwallen. Beim Schneiden der Bäume iſt
ſtets auf das Vorhandenſein von Raupen
neſtern, Eierringeln uſw. zu achten und die
ſelben ſorgfältigſt zu entfernen. Durch dieſe
kleine Muühe und Arbeit erſparen wir uns

manchen Aerger für den kommenden Sommer
Auch ſind die Baumpfähle und die Baum
bänder beim Schneiden der Hochſtämme auf
die Haltbarkeit hin zu prüfen und wenn nötig
zu erneuern

Mit Ausgang Februar beginnt das Ver
edeln der Kirſchen. Später ſollte eine Arbeit,

wenn die Witterung es irgend erlaubt, nicht
hinausgeſchoben werden, denn je früher dieſe
Obſtart veredelt wird, deſto ſicherer das An
wachſen. Auch ſchneide man in dieſem Monat
die Edelreiſer für die im Frühjahr umzu
pfropfenden Bäume, die bis zum Gebrauch im
Keller oder an der Nordſeite der Gebäude ein
geſchlagen werden.

Blumengarten: Bei günſtiger Witke
rung lege man Stauden an und ſäe im Freien

an Ort und Stelle folgende harte einſährige
Pflanzen Ritterſporn, Mohn, Nemophilien,

Silonen. Mit dem Reinigen der Wege nach
dem Umgraben der Gartenbeete iſt zu beginnen.
Zu Ende des Monats beſchicke man die Früh
heete zur Ausſaat der Sommergewächſe und
gebe ihnen wärmende Unterlagen von Pferde



an chäftliche und Ha des ng.dung oder Laub. Vom Froſt gehobene Pflan

en ſind feſtzutreten, die Stauden bezw. Zwiebel
beete mit kurzem Dunge zu verſehen. Man
beſchneide Zierbäume und Sträucher und lüfte
bei wärmerer Witterung die Decke der empfind
licheren Gewächſe. Auch die Ueberwinkerungs
käſtenn ſind fleißig zu lüften, die Pflanzen, ſo
bald mildere Witkerung das geſtattet, zu putzen,
und wenn die Töpfe trocknen, vorſichtig zu be
gießen. Man mache nunmehr Stecklinge von
Markt, Deppich und Warmhauspflanzen und
treibe Georginen zur StecklingsVermehrung
an. Die Zimmerpflanzen ſind wie im Januar
zu behandeln. Stecken gebliebene Hyazinten
ergeben noch recht oft eine befriedigende
Blüte, wenn man ihre zu langen Blätter etwas
ſtutzt.

Viehzucht. Auch jetzt muß der Stall
noch warm gehalten und das Vieh vor Zug
luft geſchützt werden, doch vergeſſe man nicht,
zeitweiſe zu lüften. Wo Sommerlammung
eingeführt iſt, findet jetzt die Paarung der
Schafe ſtatt. Sobald der Haarwechſel der
Pferde beginnt, müſſen dieſe fleißig geputzt
werden. Eine kleine tägliche Gabe von Lein
kuchen befördert den Haarwechſel. Bei Beginn
der Feldarbeit müſſen die Zugtiere kräftigeres
Futter erhalten. Da die Pferde anfangs ſehr
mutwillig ſind, ſo behandle man hochtragende
Stuten vorſichtig.

In der Behandlung von Mutterſtuten jede
Vorſicht anwenden.

Die Bewegung aller Pferde und Fohlen
darf wegen Kälte oder ſonſt ungünſtigem Wetter
nicht unterbrochen werden. Wo es keine Ar
beit für Pferde giebt, laſſe man ſie einige
Stunden täglich im Garten oder Feld frei
umherlaufen. Der Schnee thut den Hufen wohl
Dieſe zu korrigieren oder herzurichten wäre jetzt
die beſte Zeit.

Gefügelzucht. Die Hühner beginnen
jetzt ihre Legethätigkeit und angemeſſene Fütte
rung muß dieſelbe unterſtützen. Ein geſundes,
wohlgenährtes Huhn bedarf als tägliches Er
haltungsfutter 150 Gramm Gerſte oder 130
Gramm Weizen. Hierzu gehört noch Weich
fütter, Kartoffeln, Roggenkleie, Grünzeug,
Fleiſchabfälle und der nötige Kalk zur Schalen
bildung Man gebe aber nicht mehr, als auf
gefreſſen wird, denn ſonſt werden die Hühner
zu fett und mit dem Legen iſt's vorbei. Dieſen
Fehler zeigen aber auch ſchlecht genährte Hühner.
Die goldene Mittelſtraße bleibt auch hier der
richtige Weg. Reinlichkeit im Stalle iſt ſelbſt
verſtändlich und bedarf der echte Hühnerfreund
dazu keiner Aufforderung, denn er weiß ſehr
gut, daß dieſe imſtande iſt, die Geſundheit und
das Wohlbefinden ſeiner Tiere zu fördern.
Bruteier können ſchon geſammelt werden, wenn
der Hahn bei der Schar nicht abgeht. Wer die

künſtliche Brut betreiben will, findet jetzt Muße
und Gelegenheit dazu. Tauben paaren ſich ſetzt
und bedürfen deshalb der gleichen Aufmerſam
keit wie Hühner.

Der Fiſchzüch ter laſſe ſeine Deiche
nicht unbeſucht. Wo noch Eis dieſelben über
zogen hat, ſchlage er Wuhnen und trage für
deren Offenhaltung Sorge; auch iſt von Zeit
zu Zeit nachzuſehen, ob genügend Zu und Ab
fluß vorhanden iſt. Zeigen ſich an den Wuh
nen Fiſche, ſo iſt dies ein Zeichen, daß die
Beſchaffenheit des Waſſers eine fehlerhafte iſt,
und muß in dieſem Falle durch Zufluß friſchen
Waſſers Abhilfe geſchaffen werden. Fällt
Tauwaſſer ein, ſo iſt die Zahl der Wuhnen
zu vermehren das Tauwaſſer darf keinen Falls
auf dem Eiſe ſtehen bleiben und iſt es ev. durch
Seitenabfluß zu beſeitigen.

Bienenzucht. Jm Februar dürfen
wir den ſog. Hauptreinigungsausflug erwarten
Da gilt es denn dafür zu ſorgen, daß ſich
alle des Fluges bedürftige Bienen gehörig im
Freien austummeln. Stöcke mit Ruhrſlecken
werden, wenn ſie den Flug nicht freiwillig
aufnehmen, durch Klopfen, Einhauchen ins
Flugloch oder Beſpritzen mit lauem Honig
waſſer zum Ausfluge gezwungen. Vor Be
ginn des Fluges reinigt man die Bodenbretter
von den Toten und dem Gemülle. Befinden
ſich unter dem Abgang herausgeriſſene Arbeiter
nymphen, ſo iſt das ein Zeichen, daß der Stock
ſchon Brut hat, alſo auch weiſelrichtig iſt.
Am Abend, nach eingeſtelltem Fluge, ſind die
Stöcke ſcharf zu beobachten, da ſich jetzt die
etwa eingetretene Weiſelloſigkeit beſonders
durch eine auffallende Unruhe am Flugloch
bemerkbar macht. Die Fluglöcher werden vor
Nacht wieder etwas verengert.

Wie ſollen wir unſere Milchkühe
füttern?

Der Einfluß der Fütterung auf die Milch
menge iſt jedem bäuerlichen Landwirte be
kannt; hat man doch in einzelnen Gegenden
das Sprichwort: „Der beſte Milchſpiegel iſt
in der Raufe oder Krippe.“ Ein höherer
Eiweißgehalt des Futters vermehrt bis zu
einem gewiſſen Grade die Menge und die
Drockenmaſſe der Milch. Das Futter für
Milchkühe darf alſo niemals arm an eiweiß
artigen Stoffen ſein. Bei dem höheren Preiſe
der eiweißreichen Futtermittel dürfen wir aber
nicht überſehen, daß die Zunahme der Milch
menge verhältnismäßig immer kleiner wird,
je mehr wir eiweißreiches Futter geben. Die
Beigabe eines halben Kilos Oelkuchen zu der
täglichen Futtermenge einer Kuh ſteigert viel
leicht die Milchmenge bedeutend die Beigabe
eines weiteren halben Kilos wirkt ſchon
ſchwächer, doch vielleicht immer noch ſo ſtark,
daß ſie ſich bezahlt macht, während bei Bei
gabe des dritten halben Kilos die Zunahme
der Milchmenge kaum bemerkbar iſt, das
dritte halbe Kilo ſich alſo nicht mehr bezahlt
macht. Um nun von den Kühen auf der
einen Seite den höchſtmöglichen Milchertrag
zu erhalten, andererſeits nicht in unrentabler
Weiſe zu viel keures, eiweißreiches Futter zu
verfüttern, iſt es ratſam, dem Vorſchlage Dr.
Kühns zu folgen und an alle Milchkühe ein
genügend eiweißreiches Futter zu fuüttern,
guten Milcherinnen aber während der Zeit
der größeren Milchergiebigkeitk einen Zuſatz
an Kraftfutter zu geben. Wie weit ſich ein
ſolcher lohnt, wird die Beobachtung bald er
geben. Gerade in bäuerlichen Wirtſchaften
iſt eine ſolche Zugabe an gute Milchkühe ſehr
leicht durchzuführen

Eine ſtärkere Aufnahme von Waſſer er
höht ebenfalls die Milchabſonderung; dabei
kann allerdings die Milch etwas wäſſeriger
werden, was beſonders dann eintritt, wenn
das Futter nicht reich genug an Nährſtoff iſt
Bekanntlich ſaufen die Tiere bei Trocken
fütterung mehr als bei Grün und naſſer
Fütterung, die Geſamtaufnahme von Waſſer
iſt aber größer, wenn die Futtermittel ſchon
von Natur mehr Waſſer enthalten oder ſolches
durch die Zubereitungsweiſe innig mit ihnen
verbunden iſt. Deshalb empfiehlt ſich für
Milchkühe im Sommer möglichſte Ausdehnung
der Grünfütterung, im Winter aber Verab
reichnng von Sauerfutter, größeren Mengen
von Hackfrüchten Schlempe, gedampftem
Den und die Beigabe von etwas Mehl zum

aſſer, damit dieſes in größerer Menge auf
genommen werde. Die günſtige Wirkung

ſtärkerer Waſſeraufnahme auf die Erhöhung
der Milchabſonderung erklärt ſich
daraus, daß ſolche Waſſeraufnahme die Ver
danungsorgane etwas erſchlafft, wodurch die
Abſonderung verſtärkt wird. Einigermaßen
erſchlaffend wirkt auch warmes Futter, wobei
zudem etwas an wärmebildenden Stoffen er
ſpart wird. So erklärt es ſich, daß z. B.
den Milchkühen in manchen Gegenden immer
etwas gekochtes Futter gereicht wird, und
wenn es auch nur Rüben ſind, welche ja bei
ihrer natürlichen Weichheit einer ſolchen Zu
bereitung nicht durchaus bedürfen. Viel
fach werden auch Kraftfuttermittel in Form
einer dicken, warmen Brühe gereicht. Man
hat aber durch genaue Verſuche gefunden, daß
Kraftfuttermittel am beſten ausgenutzt werden,
wenn man ſie trocken verfüttert. Aus dieſem
Grunde empfiehlt Dr. J. Kühn, den Milch-
kühen das Kraftfutter trocken zu geben, da
neben aber morgens und abends ein dünnes
ſogenanntes Mehlſaufen während mittags
kalt gekränkt werden ſoll. Dieſer Mehltrank
ſoll immer erſt unmittelbar vor der Verab
reichung zubereitet werden. Man nimmt Auf
jede Mahlzeit auf 1000 Kilo Lebendgewicht
der Tiere I Kilo Hafer oder Roggen Futter
mehl, rührt dieſes zunächſt ſorgfältig in kaltes
Waſſer ein, um jede Bildung von Klümpchen
zu vermeiden, gießt dann eine entſprechende
Menge heißes Waſſer nach und verdünnk zu
letzt mit kaltem Waſſer ſo ſtark, daß auf jedes
Stück Großvieh für jede der beiden Mahl
zeiten morgens und abends wenigſtens 15 Liter
von dem Tranke kommen, dem man jedesmal
auch auf das Stück 15 Gramm Salz bei
giebt, da dieſes gleichfalls die Milchmenge
ſteigert.

Was die ſtärkehaltigen Futterſtoffe betrifft,
ſo werden ſie im Magen der Tiere, ſo weit
ſie überhaupt verdaut werden, in Zucker ver
wandelt, welch letzterer unmittelbar von den
Blutgefäßen aufgeſaugt wird. Daraus erklärt
ſich auch die Thatſache daß zuckerhaltige
Futtermittel z. B. Grünmais und Malz
trebern, ſehr gut auf die Milchabſonderung
wirken. Kauen wir einen Grashalm, eine
ſogenannte Schmiele vor der Blüte, ſo iſt er
in ſeinem unteren Teile weich und ſchmeckt
ſüß, nach der Blüte aber iſt er hart und
ſchmeckt, wie man oft ſagt, nach Stroh, d. h.
er hat keinen Geſchmack mehr. Aehnlich iſt
es bei den Kleearten. Wenn wir alſo dafür
ſorgen daß das Futter nicht nur zum Zwecke
der Grünfütterung, ſondern auch zum Zwecke
der Heubereitung rechtzeitig geſchnitten wird,
ſo wird ſolches Futter die Milchmenge er
höhen. Auch durch Gewürze wird die Milch
abſonderung gefördert. Ein derartiges Ge
würz iſt z. B. der Fenchel. 80 Gramm
Fenchelſamen werden mit 0775 Liter kochen
den Waſſers angeſetzt und auf der heißen
Herdplatte fünf Minuten ſtehen gelaſſen
Den abgeſeihten Trank ſchüttet man den
Kühen unmittelbar nach dem Kalben zwei
Tage lang täglich dreimal ein freiwillig wird
derſelbe nicht genommen.

Dr. E. Wolff verlangt für Milchkühe auf
100 Kilo Lebendgewicht täglich durchſchnittlich
24 Kilo Trockenmaſſe (Trockenſubſtanz) mit
0725 Kilo eiweißartigen Stoffen, 004 Kilo
Fett und 1525 Kilo ſtärkeartigen Stoffen
(Kohlehydraten), alſo ein Nährſtoffverhältnis
von 1254 (d. h. das Eiweiß ſoll ſich zu
Fett und Stärke verhalten wie 1:54 oder
mit anderen Worten auf einen Teil Eiweiß
ſollen immer 54 Teile Fett und Stärke
kommen). An der Hand dieſer Vorſchrift
kann jeder Landwirt ſeine Fütterung prüfen.
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bei Vergleichung der jeweiligen Tagespreiſe
der Kraftfuttermittel mit in Rechnung ge

ſamen.

W e
gen ſich ſtarke Abweichungen, zeigt ſich die
kterung namentlich zu eiweißarm, ſo wird

wenn der Erfolg von Zugaben oder an
en Abänderungen genau beobachtet wird,
der Praxis leicht das richtige finden laſſen.
Jm allgemeinen ergeben ſich für die

tterung folgende Regeln: Die Grün
erung iſt möglichſt lange auszudehnen.
i beſchränkter Grünfütterung kommt zweck

ßig ſchon wärmer Trank zur Verwendung.
ne Art Fortſetzung der Grünfütterung wird
reicht, wenn im Winter größere Mengen
n Sauerfutter zur Verwendung kommen.
en wünſchenswerten größeren Waſſergehalt
z Futters erhält man durch ſtarke Gaben

n Hackfrüchten oder durch Verabreichung
n Schlempe. Rüben oder Möhren giebt
an Milchkühen am zweckmäßigſten in Mengen
n 4—5 Kilo täglich auf 100 Kilo Lebend
wicht. Mengung mit etwas Häckſel iſt bei
erfütterung größerer Mengen von Hack
üchten immer ratſam. Kohlrüben wirken
beſten auf die Milchabſonderung, Futter
ben und noch mehr Möhren geben aber der
utter einen beſſeren Geſchmack, die Möhren
ßerdem eine ſchöne, gelbliche Farbe. Möhren
d insbeſondere auch leicht verdaulich, des
b für tragende Kühe ſehr geeignet; zeit
eiſe Verfütterung derſelben an den ganzen
jehſtand ſtärkt die Verdauungsorgane. Von
arkoffeln dürfen an eine Milchkuh täglich
ſchſtens 15 Kilo verfüttert werden giebt
an mehr als 10 Kilo, ſo ſollen ſie wegen
rer ſcharfen Stoffe nur gedämpft zur Ver
endung gelangen. Rohe Kartoffeln wirken
par günſtig auf den Milchertrag, geben aber
eniger gute Butter. Schlempe von Kartoffel
kennereien mit dem zur Ausgleichung des
bhen Waſſergehaltes nötigen Beifutter iſt
m leicht verdauliches, eiweisreiches Futter
ittel; Milchkühe können täglich davon 8 bis
2 Liter auf 100 Kilo Lebendgewicht erhal
n. Getreideſchlempe iſt noch nahrhafter und

edeihlicher. e
Wo die Winterfütterung des Milchviehes

auptſächlich in Rauhfutter beſteht, iſt es von
oppelter Wichtigkeit durch Verabreichung
nes warmen Mehltrankes für genügende
lufnahme von Waſſer zu ſorgen. Je mehr
as Rauhfutter aus geringerem Heu oder aus
Stroh beſteht, deſto mehr iſt zu überlegen, ob
icht ein Anbrühen oder Dämpfen zweckmäßig
ein könnte; deſto notwendiger iſt es aber
uch in erſter Linie, durch die Zugabe ge
ügender Mengen von Kraftfutter den nötigen
Fiweißgehalt des Futters und eine leichtere
Perdaulichkeit desſelben herzuſtellen. Auch bei
ſärkerer Fütterung der eiweißarmen Hack
rüchte ſind größere Gaben Kraftfutter nötig,
ind zwar reicht man beſſer mehrere Kraft
uttermittel als bloß eines in größerer Menge.
Frwähnt ſei, daß Biertrebern, Ackerbohnen
ſchrot, Mais und Reisfuttermehl auf die
Menge und Güte der Milch vorteilhaft ein
pirken, während Palmkernkuchen und Malz-
eime hauptſächlich den Fettgehalt günſtig be
influſſen. Leinkuchen ſind dem Vieh bekömm
icher als Rapskuchen. Weizenkleie iſt für
Milch und Buttererzeugung der Roggenkleie
entſchieden vorzuziehen. Dieſe Punkte müſſen

jogen werden, wenn es ſich darum handelt,
welche Kraftfuttermittel gewählt, beziehungs
weiſe angekauft werden. Als beſte Futer

kann dieſes ſelbſtverſtändlich ſtatt Eſparſette
heu zur Verwendung kommen wo das nicht
iſt, benützt man als Erſatz beſſer Luzerneheu.
Wer Butter erſter Güte herſtellen will, ſoll

nach Dr. Fleiſchmann Ackerbohnen und
Erbſenſchrot weglaſſen und von keiner Art
Oelkuchen täglich mehr als 1 Kilo füttern.
Die Beigabe von Rapskuchen zum Winter
futter ſoll die Wirkung haben, daß die Butter
im Winter nicht zu hart wird.

welche bei der Fütterung der Milchkühe zu
beachten ſind.
„Oekonom“ werden wir hierüber ein prak
tiſches Beiſpiel geben.

dann erſcheinen in allenZeitungen Reklamen für Saatgetreide, Sämereien

mittel zur Erzielung geſündeſter Milch für
Kinder und Kranke empfiehlt Dr. Kühn Eſpar-
ſettehen und Schrot von Hafer und Lein

Wo beſtes Wieſenheu zu Gebote ſteht,

Dies ſind die allgemeinen Grundſätze,

Jn der nächſten Nummer des

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Als Saaktgut das Weſte. (Motto. Wahrheit

bleibt auf alle Fälle: Saatenwechſel Wohl
ſtandsquelle) Wenn einmal Neujahr vorüber iſt,

landwirtſ haftlichen

und dergl. und jeder hat das Beſte und Schönſte,
wenn man die Reklame lieſt. Und do h wird auf
keinem Gebiete ſo viel Schwindel getrieben, wie
gerade auf dieſem, und die Landwirtſchaft wird
dadurch um Tauſende gebracht. Die praktiſche
Gartenbau Geſellſchaft in Bayern zu Frauendorf
(Poſt Vilshofen) verkauft nur PrimaStatgut und
bietet deshalb vollſtändige Garantie für die Echt
heit der Ware. Wir glauben dahr allen ſtreb
ſamen Landwirten dringend ans Herz legen zu
müſſen, nur den „goldenen RieſenFrühhafer“ zu
ſäen, der ſich einen Weltruf erworben hat und auch

in dieſem Jahre viel begehrt wird. Genannte
Geſellſchaft verkauft nach Muſter, die jedem Inter
eſſenten koſtenfrei zugeſandt werden. Dieſes Jahr
iſt es eine wunderſchöne Ware, per Zentner 13 Mk.,
10 Zentner 125 Mk., ein 10 PfundSäckchen zu
Verſuchen 1,70 Mk. mit der Garankie, daß der
Hektoliter 108 Pfd. wiegt. Der Anbau des Gold
hafers liefert überraſchende Erfolge, indem nicht
nur der Körner-, ſondern auch der Strohertrag um
das Doppelte beſſer gedeiht als jede andere Sorte,
welchen Namen ſie auch immer tragen mag. Schon
die erſte Furche auf dem Acker, wo der Goldhafer neben
anderen exi ierenden angebaut war, ließ ſich einen
Abſtand als wie Winter- und Sommerroggen von
einander unterſcheiden. Es iſt ein alterprobter
Grundſatz, daß ſchwerer Samen lebensfähigere
Pflanzen erzeugt, daß er ſich gegen Froſt und Dürre
und ſonſtige Witterungseinflüſſe widerſtandsfähiger
zeigt als leichterer Samen. Auch kommt dieſer
Hafer durchaus nicht teuer, wenn man bedenkt, daß
er vorzüglich gereinigt iſt und der Verein für
99prozentige Keimfähigkeit garantiert. Es braucht
ein Oekonom bei einer ſolchen Saatware pro Tag-
werk mindeſtens einen Viertelzentner weniger als
von ſeinem eigenen. Der „goldene Rieſen-
hafer“ iſt mit den beſcheidenſten Bodenverhältniſſen
zufrieden, reift an allerfrüheſten und liefert dünn
ſchalige mehlreiche Körner von großer Schwere.

Futtermittel.
Stettin. Original Bericht von

Ahrens.
Wir notieren heute für Marſeiller Erdnußku hen

per Ctr. Mk. 6,8) 7,70, Erdnußkuchen Mehl,
doppelt geſiebt 7,10—8,00 Mk., Erdnußkuchen Schrot
Mk. 7,20—8, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, am erikaniſches 7—7,20, deutſches Fabrikat,
vereinigt u entfaſert Mk. 7,30 7,50, Seſamkuchen 6,25
bis 7,00, Cocuskuchen 6, 6,10, Palmkernkuchen 5,75,

Sch ütt und

Monatliche Futterwert Tabelle von Cölle L Gliemann in Hamburg.
Monat Fe brugr 1901.

Durchſchnitts Gehalt Geſamt Hamburger Preis einer
Bezeichnung des nach Emil Wolff. Julius Kühn u. a. Weſt Roh We jahl der a ihs Futterwert

e g St ſtoſffr Waſſer Aſche Futter- ſin ReichsFuttermittels Protein Fett Senete faſer ver tet mark per inheit in
e e e heiten. 10 Kg. Pfennigen.

Erdnußkuchen 78 24,9 10 5,2 4,6 191 12,70 6,65Amerik. Baumwollſaatmehl 43,614,9 19,7 8,9 5,7 7,2 195 13,20 6,77
Palmkernkuchen e 16,1 41,9 10, 18,3 4 119 11,00 9,24Kokos kuchen 19,7 T 38,7 10,83 11,4 5,9 131 11,60 8,85Amerik. Maisölkuchen 23, 11,9 41,7 8,8 7,5 6,2 149 11,90 7,99Rapskuchen 9.8 30,4 10, 113 7,7 152 11,60 7,63Seſamkuchen 87,2 128 20,5 11,1 7,5 10,9 171 12 50 731Leinku hen 28,7 10,7 32,1 11,8 9,4 7,3 150 14 90 9,93Mohn kuchen 354 J 216 16,7 11,8 11,2 157 1109 7,07Reitsſutt rne hl 12 12 45,6 10,5- 10 9,9 118 10,20 8,64Weizenkleie, grobſchalige 15 3,2 52,2 12,9 10,1 6,6 107 959 885Roggenkleie 14,7 3,2 58,7 12,4 6,2 4,8 112 10,20 9,11Fleiſchfuttermehl. 71 13,1 10,8 46 353 2200 870Getrocknete Biertreber 20,2 7.7 43,6 9,3 15 4,2 127 10,40 8,19Getrocknete Getreideſchlempe 31,4 10,6 39 8,5 67 3,8 165 78
Malzke ine 23,3 2,1 42,8 11,8 12.4 7.6 119Hafer 10,4 5,2 57,8 12,411,2 8 105 5Roggen I 2 67,4 14,3 3,5 1,8 106Futtergerſte 10 25 689 22 102Mais 10,1 4,7 68,6 12,7 2,3 1,6 113Weizen 13 1,5 66,4 14,4 3 1,7 110Futtererbſen 22,6 1,9 53 14,4 5,4 2,7 126Boh nen 255 1,6 45,9 14,5 9,4 8,1 127

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Wachsbohnen, per Kg ed e Bohnen, Schn., per a kg Fiſche.

e Kohlrabi, p. Schock Lebende Fiſche p. 50 Kg.Kartoffeln, p. 50 kg Pfefferlinge, p. e Kg Hechte 6480Daberſche 2,25——2,50 Zwiebeln, mittel, p. 50 kg 3,50 4,00 Zander S
Magnum bonum 2,25—2,50 do. große, p. 50 kg 4,00 Barſche 49—51
Runde 2,00--2,25. Kohlrüben, p. Shck. 250 3,00 do. große S
Salat 3 00— 4,00 Kohl, Weiß p. Ztr. 3,00 —3,50 Schleier SZucker 3,00 3,50 do. do. p. Schock Bleie, kleine SPorre, p. Schock 1,00——2,00 Rotkohl per Ztr. 1.75 2,50 Bunte Fiſche 45
Meerrettich, p. Schock 9 15 Wirſingkohl, p. Ztr. 2,00-—8,00Aale, große c
Spinat, p. kg S Blumenkohl, p. Mdl. S do. mittelg oße SRettiche, hieſige, p. Mol. 0,40-0,60 Erfurter, p. St. do. kleine

do. bairiſche, 100 St. 6--10 Grünkohl, per kg 0,95 do. unſortie r
Mohrrüben, v. 50 kg 2,50-38,00 Roſenkohl, p. Kg 0,25 0,30 Plötzen 16 45
Grüne Peterſilie, 4 Bund 0,10 Champignon, e Kg Al and. 45
Peterſilienwurzel, p. Sch.“Bd. 3 6 Kürbis, Karpfen, Ter, S hleſ. 48Sellerie, p. Schock I Steinpilze, p. kg S do. Aber, 65

do. pomm., p. Schock 4,50 50 Nüben, Teltower, p. 50 kg 7 14 do. 70er 6769
Schnittlauch, 40 Bund 0,80 1,00 do. weiße, p. 50 kg 3—7 do. 12er, Lauſitzer 62Nahtes hie p. Se o o 00 (Karauſchen 76Salat, p. Schock Schwarzwurzel, p. Schoch Bleifiſche
do. Endivien, p. Mol. do. p. e kg Quappen 2232od. Eskarol, Grünlinge S Güſten 1825



Sonnenblumenkuchen 6,25, Napskuchen Mk. 5,50-—6,60,
Leinkuchen Mk. 7,75- Malzkeime, getrocknete Mk.
5,70, Getreideſchlempe Mk. 5,20 Rangoon
Reisfuttermehl M. —5s5,80, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mixed Mais Mk. 5,70,
Maisſchrot Mk. 6;30, Maismehl Mk. 6,50, Hanfkuchen
Mk. Weizenſchalen Mk. 5,10, Maisölkuchen
Mk 6,30 Roggenkleie Mk. 4,90, Phosphorſauren
Futterkalk Mk. 9,00, Leinſaatmehl Eleveland Mk.

Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 12,00. Mehle, aufeigener Dampfmühlen
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Nett o
Kaſſe

Saaten-Markt Bericht.
Sätnereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Das Saatengeſchäft bewegte ſich in vorwöchenllichen

Grenzen, die Aufträge laufen nicht mehr und nicht
weniger ein, wie alle Jahre um dieſe Zeit nach dem Ver
ſandt der Kataloge ein, jedenfalls waren die Umſätze
nicht derart, daß ſih in irgend einer Art, ſowohl in
Klee als in Gräſer, beſondere Preisänderungen vollzogen,
außer in Rotklee, welcher in Mittelſaaten für ſolche
etwas im Preiſe nachließ, während Prima Saaten, d. h.
ſchönfarbige, grobkörnige, ſeidefreie Qualitäten, nur

großes Offert lag in Rotklee in teils kleinen Poſten
von Landwirten aus Pſen, Schleſien und Weſtpreußen
vor, doch ſind dieſelben nur zum Teil zur Sagt zu
verwenden, da ſolche meiſt zu wegebreit und ſeide
haltig, ſowie in der Keimkraft zu gering ſich erwieſen.
Serradella wurde etwas mehr und preiswerker ange
boten, weshalb ziemliche Unſätze darin ſtattfanden.
Jn Lupinen war das Angebot auch reichlicher, trotz
großer Nachfrage wurde jedoch der hohen Forderungen
wegen nur wenig gehandelt. Runkeln und Möhren
ſtark gefragt; Preiſe ſteigend.

Unſer illuſtrierter Hauptkatalog, ſowie bemuſterke
Offerten aller land wirtſchaftli hen Saaten, ſtehen jeden
Jntereſſenten koſtenfrei zu Dienſten. Auch erbitten wir
bemuſtertes A gebot all r derjenigen Saaten, deren
Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu verwenden
wir ſind ſtets Käufer zu höhſten Taſespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den hö hſten Notierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſeren Lager,
Rotklee, inländiſcher, ſeideſrei 58—66, Weißklee 44,
bis 64, Schwediſchen Klee 57—78, Wundklee 60 79,
Gelbklee 22——30, Orig. Prov. Luzerne 56-60, italien.
45——52, Sandluzerne 59--61, Bokharaklee 4 18,
Jnearnarklee 30—34, Eſparſette 15-18, Serradella
8 Sandwicken Vieia villosgs do.Johann isrog ren Johannisroggen

35—46, Schafſchwingel 26——36, Wieſenſchwingel 52
bis 66, Wieſenfuchsſhwanz 48—56, Rohrglanzgras
190—-200, Wieſenriſpengras 38--42, Fioringras 80
bis 53, Kammgras 90 136, Franz. Raigras 38 48
pro 50 Kg. Frühkartoffel „Kaiſerkrone“ Originalſgat
1000 Kg. Mk. 75 ab Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet
Wenn auch die Geſchäftsſtille im Handel mit Kar

toffelfabrikaten noch anhält, ſo bleiben die Preiſe doch
ſtabil und dürften ſich dieſelbe einiger Kaufluſt eher
eſſern. Es ſind zu notieren:

la. Kartoffellſtärke M. 171 18, Ia, Kartoffel nehl
Mk. 17179 18, IIa. Kartoffelnehl Mk. 14,0) 15,50,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Frank
furt a. Oder Mk. 9550, gelber Syrup Mk. 21,09
21,50, CapSyrup Mk. 21,50 22, Export Syrup Mk.
22,50)-—23, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21 21,50, Kar
toffelzucker cap., Mk. 21,50 22,50, Rum Couleur Mk.
33 —34, BierCouleur Mk. 32—33, Dextrin gelb und
weiß Ia. Mk. 24 24,50, Weizenſtärke klſt Mk. 35—36,
Weizenſtärke grßſtz. Mk. 36-—37, halleſche und ſchleſi
ſche Mk. 39-40,00, Schabeſtärke Mk. 31——34, Reis
ſtärke Strahlen Mk. 50-—51, Reisſtärke Stücken Mk.
49—50, Ia. Maisſtärke Mk. 29—32, Dextrin ſekunda

Engl. Raygras 16--21, Jtal. Rayjras 21--27, Mk. 21,00 22,00. Alles per 109 Kz., ab Bahn
wenig ange oten und hoch bewertet werden ſelten Thimothee 23—30, Honigaras 16--2 Knaulgras Berlin bei Partien von mindeſten 19 000 K.

W Die weltbekannte
Bettfedern- Fabrik

GuftavLufſtig, Berlins Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettfedern d. Pfd. 55 Pf.
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25,
beſſere Halbraunen d Pfd M 1765.
vorzügliche Daunen d. Pfd M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.Verpackung frei Fleti u Proben

gratis Viele Anerkennungsſchr.

2 Jahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäft von
Gust. Lincer ſr.. Ohlos-Solngen o
verſendet 8 Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bärt paſſend, p. Stück M. 2. in
ſeinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u.f ranko.

ne
Zehn Farben-

echte Haarlemer) als 2weisse, 2 rote,
2 blaue, 2 gelbe, I rosa, 1purpur zu
MK. 1,50 für Töpte, zu Mk. 2, ür
Gläer. Gang besonders emplehble
meine berühmten Namen Hyazinthen
als 108t. in 10 Prachtsorsen tür Tö t
zu 3 Mark, tür Gläser zu 4 Markk,
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sind
die besten Meine, mit prachtig.
bunter Farbentofel geschmückte
Uyazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis bei, sonst gegen Rinsendung
von 30 Pf.
Friedr. Huckin Erfurt 219

Telegr. Adr. Hyazinthenhaek.
G
wwwweoevegeaggeeöäöäääö
Grosse Betten 12 M.
Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.

nenen Federn bei Guſtatuſtig. Berlin s Prinzenſtr. 46.
r M koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiben.e

h ä„Der étaatsanwalt“
f. Hamb. Cigarre, a Mille Orig.Kiſte 25.
A. Schuhart, Hamhburg-Eimshb

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm s
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm c 12.00
Weſtentaſcheneſchins do. 5 e 3700
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00Centralfeuer Doppelflint., pa. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 5 40.00
Jagdkaradiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00

DrillingGemehre 120.00
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonſt.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
derige Einſendung des Betrages.
Deutseht Waffenfahbrik Georg Knaak,

BRheumatismus

unch Asthmaleidende
werden durch meinen ſeit 19 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen, garan
rzirt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark, erklärt ausführli h die durch Gue alypti
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt
und portofret

Klingenthal, Sachſen. Ernst Hess.
Seugnißabſchrifk.

Jhr Eucalyptol hat mich von Rheumatismus und Aſthinga befreit.

Goßmannsdorf b. Hainsberg, Sa.,
Hochachtungsvoll

Holtzhandiung Paul Richard Richter.
er linzend en e e.

Reelle Bedienung Feſte Preiſe.

S I

h e re VRictABD LöDERS, FATENE- So AU in GöBlITZ.

Bahnbrechende Brfindung!
Vervielfachung der Arbeitsleistung jeder NMaschine.

Erfinder sucht Darlehn von M. 3000 zur Herstellung des
Modells. Eventl. gegen Beteiligung- Patent angemeidet,

Adresse gefl. abzugeb. Exp. dies. Blattes, Berlin, Holzmarktfstr 4, unt
eI echnikum Maschinen e Eientrotechoiver,

kür
Hildburghausen o Baugewert Bahnmeister ete,

e e e e rereeeerKein Schwindel? Schneidiger Schnuvrrbavt
Wer diese schönste Zierde eines ſeden Mannes noch
nicht besitzt oder das Wachsthum desselben befördernwill, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmi tel

Der Erfolg garantirt in„Kommelin 0 einigen Wochen.

Preis pr. Dose Stärke I: 2 Mk., Stärke II 3 MK., im un-
Sünstigsten Falle Stärke III s Mk. Porto 20 Plg., Nachnahme

schel in R. schreibt am 25. Aug. 1900: „Bin in der angenehmen
theilen zu Können, dass Ihr „Kommelin“ bei mir den besten Erfolg gehabt hat,

Zage Ihnen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist i l din st ganz verhlüfft über die Wirkung lhresErzeugnisses und bittet um Zusendung einer Dose Starke III u. s. w. Nur allein en be
ziehen von Robert Husberg, Neuenrade No. o. Westſalen. Bei Nichterfolg Betrag zurück.

Verantwortlicher Redakteur Paul Verter, Berlin O. Gedrnctt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin 0., Holzmäzetſtr. 4.

Viele t000
Huſten und Lungenleidende danke
ihre Rettung meiner weltberühmten

Ameriean eougnng eure.
Huſten und Auswurf hören nach

weni en Tagen ſchon auf. Ta ſenden
wurde damit beeits geholien. Katarrh,
Heiſerkeit, Verſchleimun und Kratzen im
Halſe e. hebt es ſ fort auf. Preis p.
a 2.50 Mt. Flaſchen 6 t. e Fabrikation o. cinekter Versand-

Nachn. oder gegen vorberige Einſendung des We irte a iBetrages Unbemittelte hen e e e ä Alvetrirtefauptcatatoge pastfre

ſcheinigung der Ortsbehörde oder eines s
Pfarrers das Präparat zum halben Preis Ueberzeugen Sie Sieh, dass meine

General Depot: e euntsehlaudä-e F. cOskar Lutze, M Fahrräder
Berlim-Reinickendorf ets.)

garant aus rerButterfarhe, Orleanſaat. W Haupt-Katalog gratis franco
Ma garinefarbe, veſond. kräftig u. haltbare A ugust Stukenbrok, Einbechk

Gustav Horn, Köln. eVe Hans

e 2 Mark e ekoſten meine präparierken Katzenfelle geg Allen
Rheumatismus, Gicht, Hliede reißen Ita enleiden. Hexenſchuß, Nerven
ſchmerzen, Hals und Zrüſtſchmerzen,
Zahnſchmerzen, Fieber, Jnfluenza ſofort
verſchwunden radikaler Erfolg. Drogiſt
Georg Bohl, Berlin, Brunnenstrasse 157.

die ihre Kinder lieb haben
und denſelben eine echte,
rechte Freude machen wollen,
ſei ein Abonnement auf die
vorzügliche und billigſte aller
Jugendzeitſchrifters

„Leitstern

für die Jugend“,

Aluſtr. Wochenſchrift
für Knaben u. Mädchen

jed. Alters
Preis monatl. rn.)

10 Vfg.
beſtens empfohlen. Dieſelbe
iſt ſowohl mit dieſer Zeitun
zuſammen als auch dur
die nächſte Buchhandlung
oder Poſtanſtalt zu beziehen.

Probenummern

Jaohs Musſſeinstr umenten- Mandat

Schuster C2
Markneukirchende 186.

le besten unädavel
die allerbilligsten sind

G0000

er. Foxterrier-Rüde
ünch Hünckin,

Jahr alte, präm engl. Stamm, hübſcher
Kopfzeichnung, treu und wachſam, Rüde
20 Hündin 15 Mk. 1 raſſenechter
deutſcher Schäferhund-Rüde, l Jahr
alt, treuer, verläßlicher Wächter und Be
gleiter 25 Mk. Ad. Leonhardt,
Brü l i. Mecklenburg.

Gratis und franko
erhalten Sie Prospekt und

J bProbebriet über brietlichen Unterricht in
J z

Buchkührung
Schönschreihen, Stenographie,

Englisch und französisch.
Keine Vorauszahlung Erfolg garantirt.

L. Janes, Dortmuncd.
Grösstes handels-Lehr-Institut.

0 0 9dillige Zriefmarken!
e

00Versch. gar achtebriefm. nur
Persien, Borneo, Orang. Freist.

Transval, Maurit., Guatem. heru
en China, Natal, Brit,5 u. Niederſ. Indien, ſapan, Mexico,

Brasil., Chiſe, Segypt. Argent. Queensl
Victoria, Süd u. Westaustr., N.-S. Wales,
Barbados, Ceylon, Boliva, Cannada i.

jele andere selt. keine Europa
geg. vorh. Eins. v. nur 2 u. 10 Porto

Harnstadt, Berlin, Beusselst. 64.

ſendet der Verlag des „Leit
ſtern für die Jugend“ Ber
lin O. 27, Holzmarktſtr. 4.

esBlütenHonig, Honig
hochfeine Tafelſerte, liefert garantiert
nalürrein die 10 Pf.Doſe fr. U. Nachn.f. 7 M. Nichtgefallendes nehme koſtenlos Garantirt cheiniſch rein. liefert in 10 Pfd.

zurück. Eimern geg. Nachn. franco für 5,50.Sanders'sohe hienenzüchterei Wilh. Jeckel, Hanig-Export
in Werlte (Prov. Hannover. Bruch b. Recklinghausen i. M

e

J e Z.
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